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Telegraphiſche Depeſchen.
Krefeld, d. 19. Auguſt. Der volkswirthſchaftliche Kongreß hat

heute ſeine letzte Sitzung gehalten, in der die Banken- und Banknoten-
frage zur Berathung ſtand. Der Kongreß ſprach ſich für die Ein-

Noten oder durch höhere Beſteuerung der Banken aus und empfahl
ferner die Errichtung einer Reichs-Centralbank und die Beſeitigung der
Privatnotenbanken.

Köln, d. 18. Auguſt. Bazaine iſt geſtern Mittag von hier nach
Spaa abgereiſt. Wie es heißt, wird derſelbe jedoch nicht in Bel
gien, ſondern wahrſcheinlich in England ſeinen bleibenden Aufenthalt
nehmen.

Frankfurt a. M., d. 19. Auguſt. (B. B. C.) Einer hier
aus Amerika eingetroffenen telegraphiſchen Aufforderung der dortigen
Anwälte des hieſigen RockfordComiteés zufolge reiſt ein Delegirter des
Comites morgen von hier nach Amerika ab. Es heißt, daß Cable Ver-
untreuungen und Ungeſetzlichkeiten betreffs Sicherſtellung einzelner
Gläubiger begangen habe.München d. 19. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt mit dem

Kronprinzen Rudolph heute früh 57, Uhr zu einem zweitägigen Beſuche
bei der Prinzeſfin Giſela hier eingetroffen.

London, d. 19. Auguſt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
des deutſchen Reichs und von Preußen ſtatteten geſtern Vormittag der
Kaiſerin von Oeſterreich und Nachmittags der Königin einen Beſuch
ab und kehrten Abends in Begleitung des Prinzen Wales nach San-
down zurück.

Hongkong, d. 18. Auguſt. Zwiſchen China und Japan finden
lebhafte Verhandlungen wegen der Jnſel Formoſa ſtatt. Die chineſiſche
Regierung hat die Regierung von Japan aufgefordert, Formoſa binnen
3 Monaten zu räumen und trifft für den Fall der Ablehnung ihres
Verlangens umfaſſende Kriegsrüſtungen. Die chineſiſchen Zeitungen
halten einen Krieg für unvermeidlich. Jn Japan dagegen iſt die
öffentliche Meinung mehr einer friedlichen Auffaſſung der Lage zu-
geneigt.

Zur Lage.
DN. BVerlin, d. 19. Auguſt. Der formelle Abſchluß der Aner

kennung der ſpaniſchen Regierung ſchreitet langſam vorwärts.
Bis jetzt iſt die formelle Anerkennung derſelben noch von keinem
Staate erfolgt, nur die offizielle Erklärung wurde ſeitens einer Anzahl
europäiſcher Staaten den Vertretern der Madrider Regierung gegen
über abgegeben, daß ſie ſich zu einer Anerkennung derſelben entſchloſſen
haben. Zu dieſen Staaten gehört vor Allem England, welches für
ſeine ſpeziellen Handelsintereſſen in den ſpaniſchen Gewäſſern es von
Werth hielt, ſeinen Entſchluß möglichſt bald der ſpaniſchen Regierung
zu notificiren. Auch Frankreich hat ſich aus ähnlichen Gründen zu
einer Beſchleunigung des offiziellen Geſchäftsganges für die Anerken
nung der Madrider Regierung entſchloſſen. Thatſächlich hat ſich der
Stand der ſpaniſchen Angelegenheiten ſeit dem Bekanntwerden der Ab-
ſendung einer Circulardepeſche in dieſer Angelegenheit ſeitens der deut
ſchen Regierung nicht weſentlich geändert. Schon vor mehr als acht
Tagen konnte man verkünden, daß in Folge der diplomatiſchen Bemü-
hungen der deutſchen Geſandten an den europäiſchen Höfen dieſelben
ausnahmslos auf die angeregte Frage näher eingegangen und die prin
zipiellen Bedenken, welche die eine oder die andere Macht aufgeworfen,
aufgegeben haben. Daſſelbe läßt ſich ebenſo noch heut ſagen und die
heutige „Provinzial-Correſpondenz“ zeichnet den zeitigen Stand der ſpa
niſchen Anerkennungsfrage ſehr richtig, wenn ſie in kühlem Tone mit-

theilt, daß allem Anſcheine nach die von Seiten der deutſchen Politik
gegebene Anregung bei den auswärtigen Mächten, wie in der öffent-
lichen Meinung, eine günſtige Aufnahme gefunden habe, und daß die
begründete Hoffnung vorhanden ſei, daß die europäiſchen Mächte
den Vorſchlägen der Reichsregierung zuſtimmen und im
Einverſtändniß mit derſelben eine Haltung gegen Spanien annehmen
werden, welche durch die Jntereſſen des Friedens und der Humanität
vorgezeichnet iſt. Jn den Beſprechungen über den kürzlich veröffent
lichten Bankgeſetzentwurf werden vielfache und theilweiſe heftige
Einwände gegen einzelne prinzipielle Beſtimmungen deſſelben, ſowie
auch gegen den ganzen Entwurf geäußert. Namentlich von Seiten ge
wiſſer Börſenkreiſe hat man den Entwurf angegriffen, einmal hat man
die Errichtung einer Reichsbank vermißt, dann iſt man unzufrieden dar
über, daß die Privilegien der Zettelbanken, welche in Bezug auf ihre
Dauer äußerſt verſchieden ſind, zu einer beſtimmten Zeit erlöſchen ſollen
und Anderes mehr. Alle dieſe Einwände laſſen aber die Annahme des
Geſetzentwurfs nach der Vorlage des Bundesraths im Reichstage kaum
zweifelhaft erſcheinen. Denn vor Allem enthält derſelbe einen bedeuten-
den Fortſchritt auf dem Gebiete des Bankweſens überhaupt und macht
in jedem Falle dem bisherigen Unweſen der zahlloſen Noten ein Ende.
Dann aber darf man ſich nicht der Einſicht verſchließen, daß der frag
liche Entwurf nur den erſten Anlauf zu einer andauernden und erfolg
reichen Neuregelung der Papiervaluta bildet. Es wird nicht aus
bleiben, daß man, wenn an der Hand des neuen Entwurfs Erfahrun-
gen geſammelt worden ſind, auf dieſem Gebiete weiter fortſchreitet,
Aenderungen trifft und ſchließlich zur Gründung einer deutſchen Reichs
bank ſchreitet.

Jn Bezug auf die Spaniſchen Angelegenheiten ſchreibt
die „Prov.-Corr.“ Folgendes Die Deutſche Reichsregierung hat be
kanntlich Unterhandlungen angeknüpft, um ſich mit den Europäiſchen
Mächten über eine förmliche Anerkennung der unter Leitung des Mar
ſchalls Serrano in Madrid beſtehenden Spaniſchen Executivgewalt zu
verſtändigen, weil ſie durch die jüngſten Vorgänge in Spanien zu der
Ueberzeugung geführt worden war, daß der Augenblick gekommen ſei,
durch einen ſolchen Schritt das moraliſche Anſehen der dortigen Regie-
rung zu ſtärken und ſo nach Möglichkeit das Ende eines gräuelvollen
Bürgerkrieges zu beſchleunigen. Allem Anſchein nach hat die von
Seiten der Deutſchen Politik gegebene Anregung bei den auswärtigen
Mächten, wie in der öffentlichen Meinung, eine günſtige Aufnahme
gefunden. Man erkennt überall, daß die Regierungen ſich durch die
Pflichten der Menſchlichkeit zu einem Schritt veranlaßt finden, der, ohne
irgend eine thatſächliche Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
Spaniens zu enthalten, doch in wirkſamer Weiſe zur Beendigung einer
barbariſchen Meuterei und zur Herſtellung geordneter Zuſtände jenſeit
der Pyrenäen beitragen dürfte. Ein ſolcher Schritt muß aber beſon-
ders angemeſſen in einem Zeitpunkt erſcheinen wo die Vertreter der
civiliſirten Staaten auf die hochherzige Anregung des Kaiſers Alexan
der von Rußland, in Brüſſel verſammelt ſind, um den Anforderungen
der Humanität auch auf dem Gebiete der Kriegführung allſeitige Gel-
tung zu verſchaffen. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden daß die
Europäiſchen Mächte den Vorſchlägen der Reichsregierung zuſtimmen
und im Einverſtändniß mit derſelben eine Haltung gegen Spanien an-
nehmen werden, welche durch die Jntereſſen des Friedens und der
Humanität vorgezeichnet iſt.

Mit Stolz weiſen die ultramontanen Zeitungen nicht nur auf die
große Anzahl der Mitglieder der Centrumsfraktion im Reichs-
tage, ſondern namentlich auch auf die Menge der auf dieſe gefalle
nen Stimmen. Wie wenig aber dieſe Zahlen geeignet ſind, die in
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Ihnen enthaltene Summe von Wählern auch als wirkliche ſelbſtbewußteſ go rbe, eine der namhafteren Städte der Provinz, „geräumt“ haben.
Anhänger der ultramontanen Doktrinen anzuſehen, das hebt die „Prov. Es iſt das jendenfalls die nämliche Bande, die Cuenca verwüſtet und
Correſp.“ ſehr treffend hervor, indem ſie unter Anderem ſagt: Uebri gegen Teruel vergeblich operirt hatte, und der, muthmaßlich aus Man
gens wäre es ſicher nicht zutreffend, die 1,764,272 Wähler, welche für gel an disponiblen Kräften, das Handwerk noch nicht gelegt werden.
die Centrumspartei geſtimmt haben, als bewußte und entſchiedene Ul- konnte.
tramontane, d. h. als Widerſacher von Kaiſer und Reich, zu betrachten. Graf Schuwaloff, der neuernannte Botſchafter Rußlands am
Vielmehr zeugen dieſe gewichtigen Zahlen nur für den im ultramon- Hofe von St. James, iſt ſchon zur Uebernahme ſeines Poſtens von
tanen Lager herrſchenden Geiſt. Nur die mit allen Kraftmitteln unter Petersburg abgereiſt. Doch wird er ſich nicht direkt nach London, ſondern
haltene Rührigkeit, der blinde Gehorſam von Seiten der Maſſen und zuvor nach BadenBaden begeben, woſelbſt ſich zur Zeit der ruſſiſche
die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die Führer ihren Einfluß zur Gel Kanzler Fürſt Gortſchakoff aufhält, um ſich mit demſelben über Ver-
tung bringen, geben den Schlüſſel zur Erklärung ſolcher Wahlergebſchiedenes zu verſtändigen. Man wird ſich noch der guten Dienſte
niſſe; denn es liegt auf der Hand, daß die Maſſen der katholiſchen erinnern, welche Graf Schuwaloff als außerordentlicher Geſandter am
Bevölkerung nur durch Druck auf die Gewiſſen und durch die Vor britiſchen Hofe in Bezug auf die inneraſiatiſchen Angelegenheiten leiſtete,
ſpiegelung eines religiöſen Vertheidigungskrieges in einen ſo ſchroffen und man geht deshalb nicht fehl, wenn man annimmt, daß der Kaiſer
Gegenſatz gegen die nationale Entwickelung getrieben werden konnten. von Rußland den ihm freundſchaftlich ſo naheſtehenden Mann nur des

Jn Graz in Oeſterreich ſind jetzt die Vereine der deutſch halb von ſeiner Seite läßt, um ſeine diplomatiſche Gewandtheit in der
öſterreichiſchen Turner verſammelt. Dieſelben ſind durch die ſelben Sache von Neuem zu benutzen. Rußland kann nämlich ſein
Belebung des deutſchnationalen Geiſtes im Kaiſerſtaat, welche von Verſprechen, Khiwa als ſelbſtſtändigen Staat beſtehen zu laſſen,
ihnen ausgeht, unzweifelhaft von potiſcher Bedeutung. Eine Be nicht halten, da der Khan zu ſchwach iſt, Ordnung und Ruhe aufrecht
grüßungsdepeſche der Berliner Turnerſchaft wurde beſonders zu erhalten.
freudig von den animirten Feſtgäſten aufgenommen und ſofort mit fol Nach einer Mittheilung der „Poſt zu urtheilen, ſcheinen die ge-
gendem hübſchen Telegramm beantwortet: „Was Herzen bindet, darf ringen Erwartungen, welche man längſt von der Brüſſeler Con-
kein Grenzpfahl trennen Deutſch- Oeſterreich und Deutſchland ewig ferenz hegen zu müſſen glaubte, ſich in vollem Umfange zu beſtätigen.
Eins Wir werden ſtets uns treue Brüder nennen Trotz alles Wie das Blatt hört, haben die Delegirten, nachdem dieſelben das
äußern Sonderlebenſcheins. Wir danken Euch, die Einheit macht ruſſiſche Conferenzprogramm aufgegeben, ihren Regierungen die Reſul-
uns ſtark So grüßet nach Berlin die grüne Steiermark.“ Jntate der Verathungen, betreffend die Erweiterung der Genfer Con
Prag iſt dagegen die Einweihung der ruſſ iſchen Kirche, welche vention, Behufs definitiver Ratificirung übermittelt. Darnach wird
mit bedeutenden Koſten hergeſtellt iſt, obgleich nur ca. 10 ruſſiſche denn freilich dem Schluſſe der Conferenz am 22. d. Mts. wohl nichts
Familien in Prag wohnen, ſehr ſtill verlaufen. Die Zeit, in der dieſer mehr im Wege ſtehen.
Bau als ein Symbol der tſchechiſchen Hoffnungen galt, hat ſich ſtark Berlin, d. 19. Auguſt.
geändert. Vernünftiger iſt die nunmehr durch die amtliche „Lemberger Allen gegentheiligen Nachrichten gegenüber walten in unterrichteten
Zeitung“ publizirte Auseinanderſetzung wegen des von der ruſſi Kreiſen keine Zweifel mehr darüber ob daß der Kaiſer die Reiſe
ſchen Regierung confiscirten in RuſſiſchPolen gelegenen Vermögens zum Beſuche Victor Emanuel's in beſtimmte Ausſicht genommen
der Krakauer Disceſe. Auch iſt es eine vortreffliche Maßregel, hat. Keudell's erwartete Anweſenheit ſteht thatſächlich damit in Ver-
P der man der öſterreichiſchen Regierung nur von Herzen gratuliren hindung. Der Zeitpunkt, an welchem der Kaiſer die italieniſche Reiſe
ann, daß, wie gemeldet wird, ein Statthaltereibefehl unter anzutreten gedenkt, iſt indeſſen noch nicht feſtgeſetzt.

Berufung auf S 2, der Maigeſetze dem ſächſiſchen Biſchof Forwerk Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck
als Ausländer die Firmung in der Königgrätzer Diöceſe, womit ihn wird zunächſt in Varzin verbleiben und dieſen Aufenthalt lediglich
der Fürſtbiſchof von Prag beauftragt hatte, verboten hat. Es iſt eben durch eine Reiſe nach ſeiner Beſitzung in Lauenburg unterbrechen; alle
nöthig, überall rechtzeitig den hierarchiſchen Machinationen entgegenzu weiteren Reiſepläne ſind aufgegeben. Das Befinden des Reichskanz-
treten. Ein telegraphiſcher Proteſt blieb reſultatlos, worauf der Prager [ers iſt durchaus befriedigend, die Wunde an der Hand ganz geheilt,
Weihbiſchof Prucha zur Firmung deſignirt wurde. jedoch iſt der Schmerz bei der Bewegung derſelben noch nicht vollſtän

Jn der Schweiz beginnt eine neue Bisthumfrage zu dämmern; dig beſeitigt.
die Frage der Trennung des Kantons Zürich vom Bisthume Chur iſt Wie die „Nat.Ztg.“ vernimmt, iſt die bereits dem Staatsminiſte
vom Kantonalrathe an eine Kommiſſion zur Vorberathung und Be rium eingereichte Petition der preußiſchen Städte auf Ueberweiſung der
richterſtattung überwieſen worden. Hälfte der Gebäudeſteuer an die Gemeinden von faſt 900

Jn den Operationen am ſpaniſchen Kriegsſchauplatze noch im Städten unterzeichnet worden. Alle Provinzen ſind dabei gleichmäßig
mer Stillſtand, den die Karliſten zu kleinen Handſtreichen auszunutzen vertreten und viele ſtädtiſche Behörden haben unterzeichnet, obwohl ſie
ſcheinen. Jn Katalonien haben ſie, wie aus Paris gemeldet wird, die der Anſicht waren, daß wohl die ganze Gebäudeſteuer mit Rückſicht dar
kleine aber nicht unwichtige Veſte Urgel im Segrethal weggenommen, auf beanſprucht werden könne, daß der Staat ſeit einer Reihe von
und im Valencianiſchen ſcheinen ſie ſich ebenfalls ziemlich ungeſtört Jahren erhebliche Laſten, die er bisher zu tragen hatte, auf die Ge
herumzutreiben, da geſtern gemeldet worden, daß ſie die Stadt Se- meinden und namentlich die Städte abzuwälzen pflegt.

er AhhOs hLTZIT-ALTLI=iu Lm=m2 S liches Paar ein ſchlechter und unerwünſchter Geſellſchafter ſein werde,16] Der Weiberſeind. wofür er halb launig, halb wehmüthig im Voraus um Entſchuldi-
Revelle von Ludwig Ziemſſen. gung bat.

Die Nachſchrift machte einigermaßen gut, was am eigentlichen Briefe
(Fortſetzung.) gefehlt war, und ſo ſchloß Frieſen, nachdem er auch dieſe geendet, mit

Lange ſchritt Frieſen aufgeregt und voll zwieſpältiger Empfindungen etwas erleichtertem Herzen die beſchriebenen Bogen in ein Couvert und
im Gartenſteige auf und ab, ohne mit ſich eins werden zu können, bis ſendete dies zu ungeſäumter Beförderung durch ſeinen neuengagirten
der voll hereinbrechende Abend ihn ins Zimmer und ſo auch endlich an Diener auf die Poſt. Aufathmend blickte er dem Dahineilenden nach.
den Schreibtiſch trieb: er mußte, koſte es, was da wolle, dieſe drückende Aber um ſeine Ruhe, um den ſtillen Genuß an ſeinem neuen Eigen-
Laſt noch heut von ſeiner Seele wälzen und ſo beleuchtete die ſtillen thum war es hinfort geſchehen, und die Reiſe nach Rehlingen ſtand ihm
Glanz im Zimmer verbreitende Lampe lange lange einen eifrig, aber wie eine drohende Erſcheinung vor der Seele. Jhm war, als trenne er
mit ſteigender Unzufriedenheit ſchreibenden Mann, der ſchließlich, da ſich, wenn er von hier ſcheide, von der letzten Ausſicht auf jenen „„Sil-
mehrere beſchriebene Bogen vor ihm lagen und das Schlußwort darunter berblick des Lebens“, deſſen er ſeit jenem Geſpräch mit dem wackeren
geſetzt war, die Feder in tiefem Mißvergnügen, in halber Verzweiflung Feßler ſehnſüchtig harrte, und mehrere Tage ließ er vergehen, ehe er ſich

von ſich warf. zur Erfüllung ſeines Verſprechens entſchließen konnte.Was war nun auf die weſentlichen Punkte des Briefes geantwor- Endlich, die letzte Septemberwoche brachte eben beſonders ſchönes,
tet? Wenig oder nichts! Wie war ſein Schweigen, ſein Fernblei faſt ſommerliches warmes und zur Reiſe einladendes Wetter, und die
ben erklärt? Durch Ausflüchte, denen das ſcharfe Freundesauge das Sache ließ ſich nicht wohl länger hinausſchieben reſolvirte er ſich kurz,
künſtlich Gemachte ohne Weiteres anſehen würde! Wie hatte er nach packte ſeinen Koffer, ſendete dem Ober Baurath Starke (deſſen jour fixe
träglich ſeine Theilnahme an der Schickſalswendung des Freundes, ſeine ſich bisher ohne den „pvielgereiſten Erzähler““ hatte behelfen müſſen) die
Glückwünſche für das junge Paar ausgeſprochen? Kälter, zurückhalten unlängſt erhaltenen Akten, Riſſe und Vorſchläge zum Umbau des Bank-
der, fremder, als er empfunden und gewollt hatte! Was war die Ant gebäudes unter dem Vorwande einer unaufſchiebbaren Reiſe in Familien
wort auf jenen ſeine weiber- und ehefeindlichen Lebensanſchauungen ver Angelegenheiten zurück, und der NachtSchnellzug, der die Richtung nach
urtheilenden, mit Amors Strafe drohenden Paſſus des Briefes? Ein Rehlingen zu einſchlug, entführte ihn ſeinem Stillleben auf „„Villa Frie
trotziges Aufraffen zu den alten, innerlich längſt überwundenen Prin ſen“, vorausſichtlich auf längere Zeit.
zipien, eine, freilich nur in wenige ſchwache Worte gekleidete ſpöttiſche Station auf Station war ſchon zurückgelegt, ohne daß Frieſen ſeine
Ablehnung der ſcherzhaften beſſer ſchmerzhaften Drohung mit des bequem gepolſterte Ecke im Waggon verlaſſen hätte, als endlich der Zug
Liebesgottes Vergeltung. Jm Uebrigen enthielt der Brief Reiſeberichte wieder einmal anhielt und die Schaffner den unwillkommenen Ruf er
über die letzten Monate, Zuſammenſtellung der geſammelten künſtleriſchen tönen ließen: „Station Waldau! Alle ausſteigen! Dreiviertel Stun
und wiſſenſchaftlichen Früchte, Schilderung beſonderer Einzelheiten, deren den Aufenthalt! Der Zug von Santen verſpätet ſich.“ Verdrießlich
vorzügliches Jntereſſe in ihren früheren Beziehungen begründet lag, erhoben ſich die ſchlaftrunkenen Paſſagiere, und auch Frieſen griff brum-
endlich, um den Brief mit etwas unbedingt Erfreulichem wenigſtens zu mend nach ſeinem Handgepäck, aber was war zu thun! Möglicherweiſe
ſchließen, die Verſicherung, den annoncirten Kirchbau in Rehlingen gab es auf dem jämmerlich kleinen Bahnhofe doch wenigſtens eine er
gern übernehmen zu wollen ſowie die Ankündigung ſeines nahen Be trägliche Taſſe Kaffe, und ſo konnte man denn den Verlauf der lang
ſuches im Pfarrhauſe. Beigefügt ward als Poſtſkript eine ſehr ge weiligen Dreiviertelſtunden etwas beruhigter abwarten.
wandt ſtiliſirte Dankſagung an die junge Frau für Bild und Zuſchrift Als er eben den Perron betreten hatte, kamen eilig von einem Sei
eine beinahe herzliche Empfehlung zu weiterer Huld und Freundſchaft tenwege her zwei Damen, eine jüngere und eine ältere, auf den Wagen
und ein faſt wie ein Seufzer klingendes Bedauern, daß er für ein glück zug zu, und erſtere redete den thürſchließenden Schaffner haſtig mit
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j merkt: eilig raffte er die verlorene auf und froh, eine Gelegenheit zur

Durch die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege
war an die Miniſter des Jnnern und für Handel eine Petition gerichtet,
daß im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege endlich die Einfüh-
rung von Schlachthäuſern in Berlin angeordnet werde. Die Mi-
niſter haben deshalb, nach der B. B.-Z., beim Kgl. Polizeipräſidium
angefragt, warum die hieſigen Behörden das Geſetz vom 18. März
1868, wonach die Zwangs-Schlachthäuſer für größere Städte
angeordnet werden außer Acht gelaſſen haben. Bekanntlich hat die
StadtverordnetenVerſammlung die bezüglichen Vorſchläge des Magiſtrats
am 25. Juni 1868 abgelehnt und die Verhandlungen bis jetzt geruht.
Die Miniſter haben nun das dringende Erſuchen an den Magiſtrat
gerichtet, die Verhandlungen wieder aufzunehmen und ſobald als mög-
lich ein Einverſtändniß mit der StadtverordnetenVerſammlung zu be-
wirken, um auch in Berlin die Schlachthäuſer einzuführen.

Die Vorſitzenden des in Leipzig ſeinen Sitz habenden Einigungs-
amtes der Buchdrucker und Buchdruckergehilfen, die Herren
Dr. Eduard Brockhaus und A. Franke, haben eine Bekanntmachung
erlaſſen, wonach die Kreisſchiedsämter für das deutſche Reich nun-
mehr ſämmtlich conſtituirt ſind. Solcher Schiedsämter beſtehen außer
dem Bremer Localſchiedsamt im Ganzen zwölf, unter andern in Leipzig,
Berlin, Breslau, Halle, Hamburg, München, Stuttgart, Franifurt a. O.
Die Errichtung weiterer Kreisſchiedsämter iſt zwar noch vorgeſehen, ſie
bedürfen indeſſen zu ihrer Errichtung der Genehmigung des Leipziger
Einigungsamtes.

Die „Germania“ verlangt in einem vier Spalten langen Artikel
die vorläufige Schließung der Freimaurerlogen und die gerichtliche
Unterſuchung gegen dieſelben. Das Blatt weiß natürlich daß dieſem
Wunſche nicht nachgegeben werden wird; ſeine langen Ausführungen
haben nur den Zweck zu „hetzen“.

Eine Anzahl hervorragender Namen der klerikalen Partei veröffent-
licht ſo eben einen Aufruf zur Errichtung eines Mallinckrodtdenk-
mals, nämlich einer Votivkirche in der weſtphäliſchen Heimath des
Verſtorbenen.

Aus Anlaß eines Specialfalles hat der Miniſter des Jnnern ſich
dahin ausgeſprochen daß da, wo es ſich um Verhaftung und
Transport von katholiſchen Geiſtlichen handelt und Exceſſe
zu befürchten ſtehen die Landräthe möglichſt ſelbſt an Ort und Stelle
die Verhaftung leiten oder aber, wo dies unthunlich iſt, dem in be-
ſonderen Fällen von ihnen zu beauftragenden Bürgermeiſter eine ge-
nügende Zahl von Gendarmen beigeben, um jeden Widerſtand von
vornherein zurückweiſen zu können. Zugleich hat der Miniſter gebilligt,
daß bei dreimaliger fruchtloſer Aufforderung zum Auseinandergehen von
der Waffe energiſcher Gebrauch gemacht und nöthigenfalls von
der nächſten Militärbehörde telegr. militäriſche Hilfe requirirt werde.

Jn Neuſtadt a. d. Wied iſt ein aus dem Gefängniß zurück-
kehrender Caplan in der bekannten geräuſchvollen Manier feſtlich ein
geholt worden. Gegen die Veranſtalter des Zuges wurde darauf wegen
Nißbrauchs des Vereins- und Verſammlungsrechtes Klage erhoben und
das Kreisgericht zu Neuwied hat dementſprechend am 11. d. Monats
Zwanzig derſelben verurtheilt. Den Freund der Ordnung kann es nur
befriedigen, wenn auch dem hier in Rede ſtehenden Unfug gegenüber

Wie die Eſſener Volkszeitung aus Eſſen vernimmt, iſt, wie im
vorigen Jahre, ſo auch in dieſem die nachgeſuchte Erlaubniß, von der
Kirche bis zum Rheiniſchen Bahnhofe proceſſions weiſe (nach Keve
laer) zu ziehen, polizeilicherſeits nicht ertheilt worden.

Aus Kaſſel vom 17. Aug. wird dem Frankfurter Journal be
richtet: „Geſtern wurde abermals eine Verſammlung der hieſigen So-
cialdemokraten polizeilich aufgelöſt.“

Sr. M. Dampfkanonenboote „Nautilus“ und „Albatroß“
haben am 16. d. Mts. nach einer ſehr ſtürmiſchen Reiſe Dover paſſirt.
An Bord alles wohl.

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau, d. 17. Auguſt. Morgen früh verläßt uns unſere

Garniſon, um in acht Märſchen die Umgegend von Weißenſee zu
erreichen, woſelbſt das Brigade-Exerciren abgehalten wird zwiſchen
Straußfurth und Weißenſee). Am 14. und 15. September findet
daſelbſt ein Manöver der ganzen 8. Diviſion gegen einen ſupponirten
Feind ſtatt nebſt allgemeinem Bivouac (am 14.). Nächſten Freitag,
den 21. Auguſt, ſteht uns ein höchſt intereſſantes militäriſches Schau
ſpiel bevor. Wie wir nämlich erfahren, wird an dieſem Tage die unter
dem Commando des Pr. -Lieutenants v. Löbell ſtehende 50 Mann
ſtarke Annaburger „Militärſchule“ einen Uebungsmarſch
nach Torgau unternehmen und hier um 11 Uhr Vormittags eintreffen,
um Nachmittags die Feſtungswerke zu beſichtigen. Wie das ganze
preußiſche (reſp. deutſche) Armeeweſen in den letzten Jahren nach allen
Seiten hin Umänderungen erfahren hat, ſo iſt der Geiſt der Um und
Neubildung auch an dem Annaburger Militär-Waiſenhauſe nicht ohne
merkliche Spuren vorübergegangen. So rekrutirt ſich die Annaburger
„Militärſchule“ aus den nach der Confirmation freiwillig über-
tretenden Zöglingen des Knaben-Erziehungs-Jnſtituts die Militärſchüler
bleiben drei Jahre (vom 15. bis zum 18. Lebensjahre) in der Militär
ſchule und erhalten dort außer dem Unterrichte in den Schulwiſſen-
ſchaften eine militäriſche Ausbildung und Vorbildung zur höheren
Unterofficier-Carrière (Feldwebel, Feuerwerker, Zahlmeiſter). Sie ſind
mit dem neuen Reichsgewehr (Modell 71) bewaffnet, werden (z. 3. unter
Leitung des Pr.-Lieut. v. Löbell) im Exerciren, Schießen, Felddienſt und
Turnen ausgebildet und erhalten auch in einigen wichtigen militär- wiſſen
ſchaftlichen Disciplinen (Terrainlehre, Planzeichnen, Stenographie, Tele
graphie) Jnſtruction. Hoffentlich kommt auch das Muſikcorps des
Jnſtituts mit, um etwa am Abende in irgend einem Vergnügungs-
locale zu concertiren der größten Theilnahme Seitens des Torgauer
Publikums würde daſſelbe ſicher ſein. Dem Diakonus Dryander,
welcher, dem Vernehmen nach, am 30. d. M. ſeine Abſchiedspredigt
hält, iſt von verſchiedenen Seiten der Wunſch laut zu erkennen gegeben
worden, ſeine über das „Vater Unſer“ hier gehaltenen Predigten dem
Drucke zu übergeben; ſicherlich wäre das für die ihn hochverehrenden
Torgauer ein ſchönes bleibendes Andenken. Für das zur Erledigung
kommende Diaconat haben ſich bis jetzt 41 Bewerber gefunden.

Eilenbur g. Zu dem am nächſten Sonntag hier ſtattfinden-
den Feuerwehrtage ſind die Anmeldungen ziemlich zahlreich einge
gangen, am Montag betrugen dieſelben über 500 Mann Cottbus
allein ſendet 80 Mann mit Muſikchor, von vielen Orten werden die

dem Geſetze endlich Achtung verſchafft wird.
S

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

3rhò)p eden Worten an: „Geht der Zug nach Helmhauſen ſchon ab, Herr
Schaffner

ten Rades kurz aber freundlich. „Zug von Santen verſpätet ſich um
40 Minuten.“

in die jüngere zu dringen und glitt ihr, wie zur Verſtärkung ihrer Bitte,
zärtlich ſchmeichelnd mit der Hand über die zarte, kindliche Wange; bei

„„Erſt in dreiviertel Stunden“, entgegnete der Mann des beflügel der Blicke ruhten dabei mit tiefer Empfindung in einander, und Frieſen
war es, als ſähe er das Auge der jungen Dame in feuchtem Schimmer
glänzen. Jetzt nickte ſie ſanft und lieblich mit dem Kopf, zog die ſchmei-

Mit einem Seuffßer tiefer Herzenserleichterung dankte die junge Dame chelnde Hand der Begleiterin wie dankbar un ihre Lippen und flüſterte
und ſprach dann zu ihrer Begleiterin, deren Arm ſie zärtlich unter dem
ihrigen hielt: „„Ach, Gott ſei Dank, liebſte Tante, ſo ſind wir doch nicht
zu ſpät gekommen, und ich kann ſogar noch beinahe eine Stunde mit
Dir zuſammenbleiben! Wie bin ich glücklich darüber!“

Frieſen hatte den Perſonen ſo nahe geſtanden daß er jedes Wort
vernommen, und die Stimme der jungen Dame hatte mit ſolchem Wohl
laut ſein Ohr getroffen, daß er ſich überraſcht nach der Sprecherin um
wandte, um womöglich ihr Antlitz zu ſehen. Aber nach einer kurzen
herzlichen Erwiderung der alten Dame hatte das Paar ſich dem Wagen
abgewandt und ſchritt nun den Perron hinab, ohne ſich noch einmal
umzuſehen. Ein wenig intereſſirt folgte ihnen Frieſen das Organ der
jungen Dame hatte etwas ſehr Sympathiſches für ſeine Empfindung
gehabt und ihr Gang, trotzdem ſie ihn offenbar für die ältere Dame
mäßigte, war leicht und frei, ihre Bewegungen von natürlicher
Anmuth.

Eben ſchritten die Beiden unter der Laterne dahin, die dem Perron
ein zweifelhaftes Licht verlieh, als der Hand der älteren Dame eine kleine
geſtickte Fußtaſche entglitt und zu Boden fiel; nur Frieſen hatte es be

Anrede gefunden zu haben, überreichte er, an die jüngere Reiſende heran
tretend, dieſer das Täſchchen mit der höflichen Frage, ob ſie vielleicht
daſſelbe verloren habe. Ein überraſchter Blick aus großen, kindlich offe
nen Augen traf den Frager, dann überflog ein ſanftes Lächeln das zarte
jugendliche Antlitz, und dieſelbe wohlthuende Stimme, die vorher ſein
Ohr erfreut, ſprach ein paar freundliche Dankesworte aus. Frieſen über-
gab das Täſchchen, verneigte ſich tief und trat zurück.

Die holde Stimme klang ihm noch im Ohre nach, als er in die
Reſtauration eintrat und Kaffee fordernd, ſich in einem Winkel des
Zimmers niederließ; und ſtill beobachtete er von ſeinem Platze aus das
ald nach ihm eintretende Paar, das ihm ſo ſchnell ein gewiſſes Jnter-

wiederholentlich zunickend oder ihr die Hand ſtreichelnd.

abgewonnen, auch ferner. Sie ſetzten ſich nicht fern von ihm, doch
hne ihn zu beachten, an einen kleinen Tiſch die ältere ſchien bittend

ihr ein paar Worte zu. Die alte Dame ein blaſſes, kummervolles
Matronengeſicht voll herzlicher Milde ſchüttelte mit einem Verſuch
zu lächeln den Kopf, winkte den Aufwärter herbei und ſchien Kaffee zu
beſtellen wenigſtens eilte der Geſchäftige ſofort an das Buffet und kam
mit zwei Taſſen zurück, die er vor die Damen hinſtellte. Die ältere be
zahlte das Gebrachte aus einem kleinen, ſehr kleinen Börschen die jüngere
blickte während deſſen mit großen, ſchwermüthigen Augen durch das Fen
ſter in das draußen herrſchende Dunkel, und jetzt unterſchied Frieſen's
ſcharfes Auge mit Beſtimmtheit einen blitzenden Tropfen an ihren lan
gen Wimpern.

Die Damen tranken dann ihren Kaffee; wie es dem Lauſcher be
dünken wollte, mit etwas erzwungener Heiterkeit, und eine der anderen

Dann flüſterten
ſie etwas mit einander, erhoben ſich und verließen das Zimmer. Frie-
ſen, deſſen Jntereſſe, er wußte nicht warum, ſich von Minute zu Minute
ſteigerte, trat ans Fenſter und bemühte ſich zu beobachten, was ſie fer
ner trieben. Die Laternen an den Waggons geſtatteten, ihre Bewegun-
gen zu verfolgen: er ſah, wie ſie an die Wagen herantraten, mit dem
Schaffner einige Worte wechſelten und dann in einem Wagen dritter
Klaſſe das bekannte Fußtäſchchen nebſt einigen andern kleinen Gepäck-
ſtücken die ſie trugen, deponirten; dann ſchritten ſie wieder, die Arme
und Hände eng verſchlungen, promenirend in eifrigem Geſpräch den
Perron langſam auf und ab.

Frieſen folgte ihnen mit den Blicken, und ſein Geiſt war lebhaft
beſchäftigt, aus dem Beobachteten weitere Schlüſſe zu ziehen. Nur die
jüngere Dame ſchien die Reiſende zu ſein, denn nur ſie war zu einer
Nachtreiſe gekleidet und nur ſie führte Handgepäck bei ſich; die ältere
gehörte offenbar hier ins Städtchen und gab ihr das Geleit, hatte auch
für die kleine Erquickung mit faſt mütterlicher Zärtlichkeit geſorgt.

(Fortſetzung folgt.



c etncnmDekanntmachungen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1874.
Das trockengelegte Bett des domainenfiscaliſchen Teiches bei Cor-

betha, 8,258 Hectare 32 Mrg. 62 (DR.) incl. 0,448 Hectare
1 Mrg. 336 [R.) Wege und Gräben enthaltend, ſoll alternativ

in 13 Parzellen und im Ganzen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu iſt Termin auf

den A. September d. J. Vormitt. 10 Uhr
in der unterzeichneten Domainen-Receptur anberaumt.

Die allgemeinen und die beſonderen Veräußerungs-Bedingungen,
die Karte und das Vermeſſungs-Regiſter, ſowie die Regeln der Lici-
tation werden im Termine bekannt gemacht und können auch vorher
in den bekannten Dienſtſtunden im Lokale der Receptur eingeſehen werden.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Der VI. Curſus unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt
wird am 1A. DBetober C. eröffnet werden.

Anmeldungen von Schülern müſſen ſpäteſtens bis S. Octo-ber bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß Neumarkt Nr. 915

hier, von welchem auch jeder Zeit der Schulplan bezogen werden
kann, erfolgen.

Die Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von 42 Schülern
beſucht, die von ſieben Lehrern ihren Unterricht empfingen.

Da die Einrichtungen der Schule die Aufnahme von mehr als
45 Schülern nicht geſtatten, ſo bitten wir, die Anmeldungen bei dem
genannten Hauptlehrer rechtzeitig anbringen zu wollen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1874.Königliche Domainen-Receptur.

Actien Hierbrauerei Onerfurt.
Ordenkliche General-Verſammlung

Sonnabend, den 29. Auguſt cr., Nachmittags A Uhr,
im Gasthof zum goldenen Stern in querfurt.

Tages-Ordnung:
1. Endgültige Beſchlußfaſſung über bereits in voriger General-Ver

ſammlung auf Tagesordnung geſtandenen Abänderungs- Vorſchläge

der 9, 14, 23 und 25 des Statuts.
Nach d. 27 der Statuten wird über dieſe Abänderungen ohne

Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen Beſchluß gefaßt werden.
2. Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende.

Legitimation durch Actien oder Talons.
Der Aufsichtsrath.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönäan.
Donnerstag den 27.

Auguſt treffen bei mir
W ungefähr 200 Stück ſtar-

ke und edle hannöver-
ſche Saugfüllen zum

W. Victortm Grts fen.
S Sonnabend den 22.e Auguſt trifft bei unsein großer Transport

vorzüglicher Pferde
ſchweren und leichten

J Schlages ein, welche
während

der Thiersoh
in unſerer Behauſung Töpferplan Nr. A ſtehen.

Salomonm W Gr o0ss mann.

Ein ſchönes Gut, ca. 300 Mor-
gen Rübenboden iſt ſehr billig zu
verkaufen. Näheres L. P. f 5.
poste rest. Zörbig.

Für mein Getreide- und Landes-
produkten- Geſchäft ſuche ich per ſo-
fort oder 1. October a. e. einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehenen jungen Mann als Lehr-
ling. Aug. Eigendorf.

Einige gut erhaltene Blaſebal-
gen verſchiedener Größen haben
wieder billig abzugeben

Weißenborn C Co.,
Grünſtraße 3 hinterm grünen Hof.

Ausverkauf
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50O Er is.Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
von Dommerich Comp. in Magdeburg.

Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik
ſeit Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt
und hat ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung:
außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen
Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt an
genehmen Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpackets à 20 Nlth. iſt 2
Zu haben in den Depöts folgender Herren

b. Th. Merckell.

Für Stellenſuchendr.
Männliche u. weibliche Stellen-

ſuchende aller Branchen finden zu
jeder Zeit durch mein Comptoir
paſſende Stellen.

Fr. Binnmew'eiss.
W 1gewandter Schreiber

v. 15-—-18 Jahren u. 1 Lauf-
burſche, der eine gute Hand-
ſchrift ſchreibt, können ſich in
meinem Comptoir melden.

Fr. Binneweiss.
Ein beſcheidenes, anſtändiges

junges Mädchen, das gut Nähen
u. Plätten kann, wird zur Unter
ſtützung der Hausfrau unter gün-

Kragen und Garniäturen
in allen Weiten bei

C. Tauuscoch,
Kleinſchmieden 9.,

Uanndorf bei Reideburg.
Sonntag den 23. Auguſt ladet

zum Erndte-Dankfeſt freundlichſt

ein G. Nagel.
FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Amalie mit dem Poſtamtsaſſiſtent

Halle a/S. b. F. Beerholdt. Eisleben sb J. W. Dittmar. b. Jul. Reichel.b. Carl Engling. Hettſtedt bei G. Baldamus.
b. Th. Franz. Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
b. Rich. Fuß. Löbejün bei L. Virkhold.
b. C. Güſtel. Nebra bei F. Kloß Sen.
b. F. Hänſchel. Oſterfeld bei Jul. Haeuber.
b. F. A. Hüniche. Querfurt b. Rob. Raunhardt.
b. C. F. Jentzſch. Rothenburg bei G. F. Voße.

Sandersleben b. Fr. Linke.
b. E. Langheinrich. H. Römwolt.b. Robert Müller. Apoth. Trenkner.
b. Guſt. Nicolai. Sangerhauſen b. F. A. Jungmann.
b. Wilh. Rathceke. Schafſtädt b. Clem. Grützner.
b. W. E. Schmidt. Schildau b. C. A. Engelmann.
J Sträßner. Schkölen b. Louis Böhme.
b. Otto Thieme. C. Ernſt Hartung.
b. J. F. Weber Nachf. Teuchern bei Louis Haeuber.
b. H. Ch. Wer- Wettin b. Wilh. Grobe.

ther Co. E. Wichmann.Artern bei C. Scharf. Wittenberg bei Ackermann
Brachſtedt bei Ed. Thiele. Kraatz.Zeitz b. Wilh. Heintze.

Th. Herzer.
Ferd. Klauer.
J. C. Schneider S Co.
Alb. Steinbach.

Cölleda bei R. Vecker.
Eisleben b. A. Ch. F. Baumann.

F. Gloger.
F. Grüneberg.
Louis Grunert.

ſtigen Bedingungen geſucht. Antritt Herrn Emil Winkler zu Leip-
d. 1. October. Oſſerten unter A. zig beehren ſich Freunden und BeB. 4 333 p. r. f eissenfels. kannten ſtatt beſonderer Meldung

hiermit ergebenſt anzuzeigen
Säüdamer. braune präp. Cigarretten W. Schröter und Frau.
an Geschmack upd Brenndauer Ci- Hettſtädt, d. 16. Auguſt 1874.
garren gleich, dabei ca. 200 Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Marig mit Herrn Zeughaupt
mann Ackermann in Straß-

billiger, à mille 5. bis 15
Probe I Nachnahme. Wieder-
verkäufer hohen Rabatt. Bei Ent-
nahme von 1 mille franco Zusen-
dung p. Post. Havanna-Ausschuss-Cigarren von vorzügl. Brand und jeder anderweiten

zurückgeſetzter Jeüm. Damen-

burg in E. beehre ich mich, ſtatt
Mittheilung,

Aroma à mille 15 u. 18
Cuba- Cigarren 13 (Londres).

Allein für Deutschland zu beziehen
durch d. General-Depot von W.

Meklenburg, Danzig.
A Stück neue Feuerthüren
für Ziegelöfen verkaufen billigſt

Weissenborn Co.,Grünſtraße 3, hinterm grünen Hof.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

hierdurch anzuzeigen.
Lobenſtein, am 18. Aug. 74.
Die Majorin Spielberger.
Er Bei unſerm Weggange

von Landsberg ſagen wir hier-
durch Freunden und Bekannten
Lebewohl. Dem Gaſtwirth zu den
„drei Schwänen“ ein dreimal don
nerndes Hoch!

F. Wolf. R. Jacob.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu C 194 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. Auguſt 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Anmeldungen noch erwartet. Nach dem Feſtprogramm erfolgt früh
5 Uhr Weckruf, 9--10 Uhr Einholung der Gäſte 10--1 Uhr finden
Verhandlungen im Schützenhauſe ſtatt. 1 Uhr iſt Feſteſſen im Saale
der „Neuen Welt“, 3 Uhr Verſammlung ſämmtlicher Feuerwehren auf
dem Marktplatze, Zug durch die Stadt und Uebung der hieſigen frei
willigen Feuerwehr, 8 Uhr Abends Feſtvorſtellung im Wirth'ſchen Lo
kale.
Schützenhauſe: Antrag Delitzſch: „Den Ausſchuß Mitgliedern ſind
bei Sitzungen der freien Vereinigungen Reiſekoſten und Diäten aus
der Verbandskaſſe zu zahlen“, Referent: Adam aus Delitzſch. Bericht
des Verbands Deputirten Dr. Ule aus Halle über den IX. deutſchen
Feuerwehrtag in Kaſſel. Ueber den Nutzen organiſirter Feuerwehren
auf dem platten Lande. Referent: Schulze aus Delitzſch.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T i9. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
kuftdruck 338,21 Par. L. 338,39 Par. L. 338,80 Par. L. 338,47 Par. L.
Dunſtdruck. 3,32 Par. L. 3,46 Par. L. 3,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 69,9 Et. 43,8 Ct. 61,1 pCt. 58,3 Et.
Luftwärme 10,0 G. Rm. 16,4 G. Rm. 12,2 G. Rm. 12,9 G. Rm.
Wind NW 1. No 1. No 1.Himmelsanſicht vollig heiter. wolkig 6. vollig heiter. heiter 2.
Wolkenform S Cumulus.

WMarktberichte.
Magdeburg d. 19. Auguſt. Weizen 68--73 Roggen 56—86 Gerſte

67-73 3 Hafer 68--74 fur 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 19. Aug. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 27

Berlin, den 19. Auguſt. Weizen: Termine neuerdings weſentlich gewi-
chen gekund. 29,000 Etnr. Kundigungspreis 71 Loco 76——82 pr. 1000 Ki-
logr. nach Qualitat bez. pr. dieſen Monat 71--70 72--71 bez. Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 6366 67 bez. Oct. Nov. 66bez. Nov. Dec. 65 66 bez. Avril Mai 196 195 Reichsmark
bez. Roggen loeo beſonders in neuem Gewachs reichlich angeboten und flauer.
Termine machten auch heute in ihrer ruckgängigen weitere Fort
ſchritte und wurden hiervon beſonders die entfernten Sichten beruhrt, während
nahe anfänglich gut behauptet, gekuünd. 12,00 Ctur. Kundigungspreis 50
Loco 50——67 nach Qualität gefordert, ruſſ. 49 bez. neuer inland.
60--65 bez. pr. dieſen Monat u Aug. Sept. 50 bez. Sept.
Oct. 498 50 50 bez. Oct. Nov. 49 50 bez. Nov. Dec. 49
—50--498, bez. Jan. Febr. 1875 Reichsmk. bez. April Mai 146 147
Reichsmark bez. Gerſte, große und kleine, 53—70 pr. 1000 Kilogr. bez.

Hafer loco und Termine matter, gekund. 7000 Ctur. Kuündigungspreis 567,
F. Loco 55--70 pr. 1000 Kilogr. bez. vommerſch. 64—662/, ab Bahn bez.
yr. dieſen Monat 56 -57 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 55,86
—55 bez. Oct. Nov. 55-- bez. Nov. Decbr. 548, bez. April Mai
1875 163--162 Reichsmark bez. Erbſen, Kochwaare 72—-76 Futter-
waare 66--70 bez. Oelſaaten: Winterraps 83 —86 r Winterrubſen
80—86 nach Qualität bez. Ruböl in feſter Haltung, aber ſtill, gekuünd.

Ctnur. Kuündigungspreis bez. Loco ohne Faß 17 bez. pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 17 bez. Sept. Octbr. 17 7, bez. Oct.
Nov. 18 bez. Nov. Dec. r April Mai 1875 58. 5 Reichsmk. bez.

Leinöl loco 22 bez. Spiritus anfangs ſtark gewichen, erholte ſich
ſchließlich weſentlich, gekund. 10,000 Liter, Kundigungspreis 26 bez. Loco ohne
Faß 25 29 J bez. pr. dieſen Monat 25 26 J bis 26 10 5 n bez.
Aug. Sept. 25 27 bis 26 9-3 bez. Sept. Oct. 23 bis 22 24
bis 28 42 z bez. Oct. Nov. 21 1015--13 bez. Nov. Dec.
20 14-1816 n bez. April Mai 63--62,5--9 Reichsmark bez.

Breslau, d. 19. Aug. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. 25
bez. Aug. Sept. 24 bez. Sept. Oct. 23 bez. Weizen pr. Aug. 80 bez.
z pr. Aug. 54 bez., Sept. Oct. 52 bez. April Mai 150 Mk. bez.
Ruböl pr. Aug. 172, bez. Sept. Oct. 175, bez. April Mai 58 Mk. bez.
Wetter Trübe.

Stettin, d. 19. Auguſt. Weizen pr. Aug. 74 bez. Sept. Oct. 67, bez.
April Mai 196 Mk. bez. z pr. Aug. 47 bez. Septbr. Octbr. 47 bez.April Mai 145 Mk. bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 16 bez. yril
2 Spiritus loco 25*, bez. pr. Aug. u. Aug. Sept. 25 bez. Sept.

23 bez.
Hamburg, d. 19. Aug. Weizen loco ſtill auf Termine flau. Roggen loco

unverkäuflich, auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1000 Kilo netty
208 Br. 206 G. Aug. Sept. 204 Br. 202 G. Sept. Oct. 204 Br. 202 G.,
Oct. Nov. 204 Br. 2602 G. Nov. Dec. 204 Br. 202 G. Roggen 1000 Kilo
netto or. Aug. 170 Br. 168 G. Aug. Sept. 158 Br. 156 G. Sept. Oct. 154
Br., 152 G. Oct. Nov. 151 Br. 150 G. Nov. Dec. 151 Br. 150 G. Hafer
feſt. Gerſte ſtill. Ruböl matt, loco 55, pr. Oct. 55, Mai pr. 200 Pfd. 59. Spi-
ritus matt, pr. Aug. u. Aug Sept. 53 Sept. Oct. u. Oct. Nov. pr. 190 Li-
ter 100 55. Wetter Schoön.

Amſterdam, d. 19. Aug. Weizen flau, pr. Nov. 285, Marz 288. Roggen
loco flau, pr. Oct. u. März 180 Raps pr. Herbſt 350, Fruhj. 364 Fl. Rubdl
loco 31, pr. Herbſt 312, Frühj. 34 Wetter Trube.

London, d. 19. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

Den wichtigſtan Theil des Feſtes bilden die Verhandlungen im ſcch

nen Jmpuls zu einem lebhafteren Geſchaftsgang zu geben.

r ar Elbe bei Magdeburg am 19. Auguſt. Am Pegel 0,58 Me
1 Fuß 10 Zolh).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Aug. 148 Centimeter 2 Ellen

15 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 19. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

e feſter Haltung. Die Courſe waren vielfach höher und auch die Umſatze er
reichten ziemlich gute Ausdehnung. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte

die Stimmung ohne erkennbaren aäußeren Grund ganz erheblich ab. Die
Mehrzahl der ſpekulativen Werthe fing an, weichende Richtung zu verfolgen,
wahrend andererſeits das Geſchäft gleichfalls ermattete. Wir glauben kaum, da
dieſe Mißſtimmung von langer Dauer ſein wird, denn nach Lage der Verhältniſſe
iſt fur die nächſte Zeit wohl eine wenig belebte, aber doch vorwiegend feſte Börſe
u erwarten. Die Contremine iſt durch die ſchlimmen Erfahrungen, die ſie bei
en letzten Ultimo-Liquidationen gemacht hat zu ſehr eingeſchuchtert, um gro

ter

ßere Transaktionen auszuführen, auch finden die von ihr zur Unterſtutzung ihrer
Manoövers ausgeſprengten Gerüchte nur noch h Glauben.
t der Börſenbeſucher iſt à la hausse geſtimmt

Die Mehr-
och ſtehen einem euergiſchen

orgehen derſelben die finanziellen Verlegenheiten einzelner induſtrieller Geſell-
ſchaften e. und die voch immer nicht klar zu uüberſehende Situation einiger aus-
waärtigen Plätze hindernd in den Weg. Die heute von Wien, Paris, Frankfurt c.

3,42 Par. L. vorliegenden Notirungen lauteten im Allgemeinen günſtig vermochten aber kei
Tägliches Geld ging

zu 22 feinſte hieſige Briefe im Privatwechſelverkehr zu demſelben Zinsſatze
in mäßlgen Beträgen um. Jn inläandiſchen Staatsfonds fanden verhältniß-
maßig gute Umſatze ſtatt und erfuhren Courſe mehrfach eine geringe Beſſerung.
Pfand und Rentenbriefe waren vernachläſſigt. Von auswartigen Fonds und
Staatspapieren haben wir als An lebhaft und etwas r beide oſterreichi
ſche Renten Jtallener und Turken zu erwähnen. Jm Uebrigen waren die Um-
ſätze bei unveränderten Notirungen geringfügig. Jnlandiſche 4 und 4!/, vrocen-
tige Prioritätten konnten bei uüberwiegendem Angebot ihre geſtrigen Notirungen
nicht ganz behaupten fur 5procentige Stücke machte ſich dagegen bei durchweg
feſter Haltung gute Nachfrage bemerkbar. Ruſſiſche Prioritäten bei ruhigem Ge-
ſchaft feſt, öſterreichiſche mehrfach höher und Galizier J. II. IV. Emiſſion un
gariſchgallziſche Verbindungsbahn und beide r in größeren Ver
kehr. Eiſenbahn-Aktien waren faſt vollſtändig geſchäftslos und erfuhren keinerlei
nennenswerthe Veränderung in den h Einiges Geſchaft fand in Schweizer
Weſt, Reichenberg-Pardubitz Berlin-Goörlitz, öſterreichiſche Nordweſt, Galizier
und Rumanier ſtatt, auch ſchienen ſich dieſelben höher ſtellen zu wollen. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere gaben uüberwiegend nach und kaum ein 5 Papier
erfreute ſich einigermaßen nennenswerther Umſaätze. Diskonto-Commandit 179
180--179/,, alſo etwas beſſer als geſtern. Dortmunder Union 51951, Laura-
huütte 137——135 Die internationalen Speculationspapiere hielten ſich durch-
ſchnittlich auf geſtrigem Standyunkt, wurden aber weniger lebhaft gehandelt. Wir
notiren bis 2 Uhr: Kreditaktien 1457 46 145 145 145, Lombarden
85 Franzoſen 198-—-1967 197.

Leipziger Börſe vom 19. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G., do. kleinere 3 93 G., do. von 1855 von 100
39 845/, G. do. v. 1847 v. 500 4 999 P. do. v. 1852-—-1868 v. 500
49 995, bz. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 995, bz. u. P. do. v. 1869 v. 100 4 995, bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4970 99/, G. à 50 100 P., do. v.
500 5 106 G. do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit, A.
3/, 90 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 19. Auguſt.

tag Weizen 39,640, Hafer 45,270 Quarters. Der Markt ſchloß fur ſammtlichesGetreide ſchlevpend, Preiſe weichend. Wetter Schwuäl. ß ſaß 6
Liverpool, d. 19. Aug. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 14,000 Bal

len, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Middling-Or
leans 87 middl. amerikaniſche 85/ fair Dhollerah 5*/,, middl. fair Dhollerah
5, good middl. Dhollerah 45 middl. Dhollerah 42/,, fair Bengal 4 fair
Broach 5* new fair Oomra 58 good fair Oomra 5*, fair Madras 5, fair
Pernam fair Smyrna 6 fair Egyptian 8 Good fair Broach Mai
Verſchiffung um's Kap pr. Segelſchiff 6

Pr. 100 Kilo loco 7 bz. pr. AuguſtPetroleum. (Berlin, d. 19. Aug.
pr. Septbr. Octbr. 6 bz. pr. Oct. Pov.6* 2 pr. Aug. Sept. 6

77 bz. pr. Nov. Dec. 71 bz. Hamburg: Ruhig Standard white loco
70 Bf. 9, 60 Gd. pr. Aug. 9, 60 Gd. pr. Sept. Dec. 10, 25 Gd. Bre

men: Ruhig, Standard white loco 10 Mk. Antwerpen: Raffinirtes, Type
weiß, loco 26 bz. u. Bf. pr. Aug. 25*, bz. 26 Bf. pr. Septbr. 26 Bf. pr.
Sept. Dec. 267, Bf. pr. Oct. Dec. 27 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 18.
Auguſt): Petroleum in New-Pork 11 do. in Philadelphia 11. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 95,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
19. Auguſt am Unterpegel 0 Meter 74 Cenrim. am 20. Aug. am Unterpegel

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 19. Aug. Vorm. 0,63 Meter.

4

Preuß. Fonds. f. 3f.agnConſolidirte Anleihe non Sache n r.
reiwillige Anleihe 4 do 966et t wette netaatsſchuldſcheine 293 bz. u itt 5St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 128, bz. n n a r

o. neue 1 1Pfandbriefe. do. Mentenbriefe 28
Kur u. Neumarkiſche 4 98 bz. Kur u. Neumarkiſche (4 [99 G
Oſtpreußiſche 3 88 G Pommerſche (4 98 bdo. 4 98 B Poſenſche (4 (985, Bdo. (4/,1027/, bz. G Preußiſche (4 (998 B
Pommerſche 3 8757, bz. u. Weſtfal. 4 (99Bdo. 97 b. S 4 990do. 08 Schleſiſche (4 (985, bzPoſenſche, neue 4 (96 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd' er. Dollars I 12 z. GSovereigns 6 245, Fremde Banknoten (99 GNapoleonsd'or 5 12 B do. einlösbar in Leipzig 997/, bz. G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten (92 bz.Jmperials pr. Pfund do. Silbergulden (95*, bz.

Ruſſiſche Banknoten (9411 bz.

Wechſelcours vom 19. Auguſt.

Berliner Bankdisconto 4/0Aniſterdam (260 g. s Tage 143/, G
London W Pfd. Sterlingz 8 Tage 6 241 bzParis 300 Fres. s Tage 81 bz.Wien, öſterr. Waährung 150 gl. 8 Tage 9217 bz.Augsburg ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
S irrs 100 S.-Rubel 3 Wochen (94, bz.arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 94 bz
Deutſche Fonds Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 1112 bz. G

Bad. Pr.Anl. 67. 4 115 bz. do. Lott.-Anl. 60 51037, bz.
do. 35-Fl.-Obl. 42B do. do. 64 95 bz. BBaier. m.-Anl. 4 116 bz. G Franz. Anleihe,71,72 5110077, b

Braunſchw.Pr.-A. 68. 237 b. G Jtalieniſche Rente 568 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 111 G do. Tabacks-Obl. 599 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 B do. Tab.Reg.Ac. 5635 G
Meining. 7 Fl.-Looſe 4 G I 5uſſ. Pr.-Anl. 64 51152' bAusländiſche Fonds III IV do. u 66 z132
Amerikaner ruckz. 82 6 99 bz. 99 bz. do. BodenCred. 589 d. G
Oeſterr. Papier-R. 4,66/16 bz. G do. NicolaiObl. 486*, G

do. Silberrente 4/,687, bz. Tuürkiſche Anleihe 65] 5144 etw. bz.



II III

Pypotheken-Anh. Landesb. en Syroth.C yp.Pfobr. BerglſchWäek. Be t. B.e tovr, n a 101 r Bergw. Bitzw. G 7 80 bz. B

42 5 4 39 en e e t. s in Lukner en denn 103h Schldſch. (Ja l 1016 a cegweck 137 ehren om. r. n S 99 G Don ſſchweg t 3 u e h rm. Pr.-.H Bank 5 1 x C ger Kohle 4 228 G C 941Kib. g Briefe o1 bz. entrum. en an. We Seutſcher Beren.Verei c gert en. s7. rückz o e. pä u p. v n d e t Ddo. 1077 D o. 9r Srunder s 4 99 u er Ton 0 4 9 G do. v. St. gar. bz. B
Deßerr. V Obl. e 104 0 4 r G h „Schw. Freib. de vz. VSo d. Bed. enerd.Pfobr. 5 9 e GeorgMarien Bergw 25 1 129, anderer J. En a andv ß od v t Pfobr. Segee D. r b W II. en. ſeve

Et 5 253 g. s V.e./Beb Er. -Pfdbr. ß 6 en ditenderein 17 4 I. Em u els en T 4 5 8 t at en d z neten e. e enmſterdamer Bank 4 6* helm 11]36 ärkl a upener s die 9Bank ank 0 7 G Lau hammer 10 4 5 /2 z. G g r iſch Po ener O 99 B te

3 e Fu e n ener 4 r m 71 v. S o. v. 1 6r n J n reben i e a Kenhen Vhwerte t Leine en n arzuv. 237, 12 pzig III ade Hahlerw e Welt ler re San 2 Recherſchiet See unWer im 10 107 r Ppuix, m w 7 69 i bz. Pr. 79 B do. hre Märk. I. S. eno. Ereditba 9 1197/ b. B. 7 125 v d r a S offenB bz. B Pluto, B 25 b o. Obkl. 4 er 9 bz. G Khein. N h 25 133 Oherſchleffche w. m S. 4 98G undCoburger C rer Bauten do v. W Zin den 7 72 W 7 RegieDarm S 4 4 G Se do. St. Pr. A. 8 4 d c. z T böſenZettelbank 10 154 J r Hutte 8 ä b do. p. 956 Regieſſauer Ereditbank. ne 7 10 re e Elſenwerk 4 71 b do E. Z, 86 einzuen nene h La 3 e t ertzs wegne Bank et 1 124 St tamm- und 79 do. 1016Geno 4 (4 89- d amm Prior. Ac 101: Ausb

l n z h tiedere l N. e ehe ch ehe e nen
rbeba 1 4 (93

Schiſer o t re 16 4 s b r Starzathng 103 bz. B darauSdnnederſche nzeein ſag e tteugge einen ln zſrz dere 7 r e 7d a e r e ne gesagdeburger B 0 4 897 Es auSchwd. Freib. 10* 4 151 b g d 7 bz. B roße!Meininger C ankverein 4 lnMindener s 4 102 W zs: I. Em. v. Staat e rungVPordd. Sondee di 10 B d t St tl e tn 989. b d 31 t r S 1865 4 W
5/ 5 de e t e ene u e Bee 8 a S Aſeb5 z auſenErf 1 887. III irrtſiſche Bank o 4 85 b Sdberſch urt égt. 987/ do. Ser. 4 94 G gegenCreditb 12 1140 ächt A. 4 3 58 IV. S t 54 Se er Sanie 2 re O 4 1325 z e v G 2 Se ſhöfeThüringiſche S verein 6 ſereußiſche Egirai 132 4 151 denterJeden T e M Wo e en e ſern s e n ſehr. 4 dere- Papiere 5. B gar. 9 (4 7 e o. do. I. 84 iesBerlin RheinN 137 b DurPra Em; 58. 75 NattD er. ahe 4 14 0935 I G atto!et i r eBrauerei Bau-G. 0 55 b. G San 4 4 102“/2 bz gaſet do. ar. r G die GBöhm. B vabit Ahrens 8 4 117 b. Tyhü nie 5 555 b ehe ar G 21195*, G übert!Verline rauh ausActien 9 4 77 S d r nger A 5 5 39 b e u ſenPrieſen (9 e G 8 ertre

e e n TB ain. h 4, 93 ahn E ei,m r e en0 2 Sorau- P. 5 7 74ws Gratweil 4 nete 4 2 v. o e III. S. s pungSt r S hen en be o e alte gar ein bz. B eſenbahnb J urgHalberſtadt o l 71 neue gar 3 z. geKö derte zie ardrſadt De de en e EndeMaſch. n ca t G S et o do. t. Pord wette gar legenh.n chwarzf. l145 etw. bz Ke h d en 4 8 und deells J a t b Wrris 5 38 b. VNien 2 bz. G mſterd 6/, 5 zRudolfB bi. S erhalgldurhet Iuntertate di geren n weg. r n Cus-Geſ. 15 en. x iss s do. do. on aturAnhalt. 59 gar. 3 53/, etw. bz. B C do. e. WSii. gar 5 t 5 der GeChemni ab. -Seßg. 8 S al Tr gar.. 5 S J bz. harkoty An gar. Bon- G 87 63 der Rgai n An T gen ets heckon rementſchi gär lne rBe es. a an winkte t c u See entkcous hae e re t WaſſerAnl. 0 S 8 ehnetheht 10 d egereſch 100 h b. s dG t iger Zucker ab 13 4 180 b R 5 5 100 v 2972 b Kursk-Ch oroneſch zar s 160 nderer
the ehe e ab. 6 Ka herd Pardub, n gar. a v c 1957 ſchh a Sinenſadri 4 406G Süd atsb. ga .71 b. G Mosko-Rjaſ 5 100 volamdurger rik 4 60 g. r. o r gefäz alen an TurnauPrager a etw. bz. B Nubi oSmolenst gar earkort r 3 arſchau-Wie 4 1 77 44847 i. nsk Bologoye 5 1100 und Gau T 777. bz. B n 77 etw. v. do. 5 093 b enn e e i n e nv z ion nowo gar.8 e J s Nicge ne h örſe W Leute u. Kerdoft. J 1006 s hin, de9 Nordhauſer r r aßrichter r auTeresvol gar. 4 94 bz. G der NaDiechieß di e s u. Em. 318 auWiener m. 5 1006 und da5 h iſche na 69 bi. 4 Zuoſt Märkiſche 5 iRumänier i. m. dedaſchinenfabrik 77 577 a d gar 2 u vh 7 B do B. v Auſſg Serſſger von 1572 5 n7 e An do. Ser. 285* bz. C79 v. V b el an Seſelſhaſten. do. V. Ser. z 100 v n r s 97 Mengen
ren Höngener J do. A VII. Ser /2 100 G VI100- uſch. leprader 72 5 (91 G ten20 ach.D 5 G alte a en tdo z Bergbau 40 z do. er Em. 103 bz. von 1871 5 (94 G gen

3 1 5 592 4zos e Dortm.Sveſt. J. F. 4 100 G Dbyn ſche Nordbah 1872 uſen,o do. i. Ser. GrazKo ſdordbahn 5 7248 Wdo. Nordbahn (F Ser. n Faſt flacher von 1872 87 iderſtFrdr.W.) o G p ſerFranzJoſephsbah reichde dz. G ragTurnauer von 1872 77 me8 vor G mwüſten
der Pre
bieten k.

Geba
uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei i in Halle.
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Zweite Beilage zu 191 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 21. Auguſt 1874
e

Die Franzöſiſche Diktatur. „Verlin, d. 19 Auguſt.et Vorgehen Sagen des Oebtſeen äecges und mebietet ihr r henen an e e e Wehen v.
anderer Europäiſchen Mächte in der Spaniſchen Angelegenheit hat eine nehmigung durch die Ortspoligeibehsörde zwar nicht bedürfen, wenn ſie
bedeutſame Rückwirkung auf die auswärtige Politik Frankreichs in hergebrachter Weiſe ſtattfinden die Regiernng habe indeſſen mit
ausgeübt; ſchon jetzt läßt ſich ſagen, daß dieſelbe eine Wendung einge J S rääheſchlagen hat, auf welche die legitimiſtiſche und die klerikale Partei am Rückſicht auf die in jüngſter Zeit gemachten Erfahrungen, die kirchlichen
wenigſten gerechnet haben, denn es unterliegt keinem Zweifel mehr, deß Norfp, t a l e Deren
die Regierung Mac Mahons dem Beiſpiele der übrigen Staaten folgen ſchriftli G da abſehen el ſſind gleichfalls in irgend einer Form die Regierung der Republik Spa en Qriſt ichen Genehmigung nur da abzuſehen ſei, wo Proceſſionen
en erkennen wir Schon den Vorhaltungen des Mimnſters Unlog 2uf öffentlichen Straßen unbeſtreitbar als hergebracht zu betrachten ſind.
gegenüber hat Herr Decazes es für angezeigt erachtet, die Verſicherung o die ſchriftliche Genehmigung forderlich „„könne ſolche nur er
Zopngeben, daß Frankreich Alles zu verhüten geſucht habe, was einer teilt werden, wenn von den beabſichtigten Aufzügen keine Gefahr für
Einmiſchung in den Spaniſchen Bürgerkrieg zu Gunſten ver Karliſen r rentwe Sicherheit und Ordnung zu beſorgen Die „Provin-

ähnlich ſehe, obgleich die Thatſachen das Gegentheil beweiſen man hat zial-Eorreſpondenz veröffentlicht den Wortlaut der be annten, ihr von
offenbar nicht den Muth offen für die Karliſten Farbe zu vekennen, Nrſe veg Mi Zu thaler zugegangenen Berichtigung ve-
und wenn erſt das übrige Europa die Anerkennung der Spaniſchen Die r erfährt, daß dieſer Tage eine Zuſammen
Regierung ausgeſprochen haben wird ſo wird man gute Miene zum zunft ultt h epöſen Spiel machen und daſſelbe thun. Ebenſo iſt die Franzöſiſche t ltramontaner Farteidupter in Genf u Hervorra
Regierung auf dem Punkte Jtalien gegenüber eine veränderte Politik gende r r Oeſterreichs Deutſchlands und Belgiens waren
einzuſchlagen das im Hafen von Civitavecchia liegende Kriegsſchiff Se d De t auch mehrere franzöſiſche Ultramontane hätten
noque iſt zwar nicht amtlich zurückgerufen worden, es ſoll aber zu ſeiner ort De u nneliegee Bayeriſche Vaterland“ beantwortet die

Ausbeſſerung in einen Franzöſiſchen Hafen gebracht werden und an Tygge, was die Anerkennung der Mächte der Regierung Serrano's
ſeine Rückkehr nach Jtalien iſt dann nicht mehr zu denken. Frankreich Aen ve, dahin: ectiſch nichts weit s daß das utiongichtet alſo vorläufig, ſowohl in Spanien als auch in Italien nen werde dein „Practiſch nichts weiter, als daß das revolutivräre
ver z Einfluß 8 a derjenige Partei aus uüben, welche es Lumpenregiment Serrano's nunmehr ein anerkanntes revolutionäres
einen Einfluß zu Gunſten derjenigen Lumpenregiment iſt, denn einen Lumpen kann keine Regierung der

f abge die beſtehenden Zuſtände umzuſtürzen und dier iſt da ein c ſolcher Hat Könt machen. das e v wir ge
v t U t errTragweite, daß ſchon um deſſen willen die Politik Deutſchlands als ein r See ine Regen ngen e Ken

großer Sieg erſcheint er bedeutet nichts weniger als die Zertrümme Sache nicht aufgehört die Sache der Legitimität die Sache des Rechtes

rung der Coalition, welche ſich unter der Leitung Frankreichs unter den J, Sach de v b Tdie Sache der Wahrheit und darum die Sache Gottes und ſeiner Kirche
e e 7 aultramontanen und feudaliſtiſchen Elementen Europas gegen die modernen ſein. Vorwärts denn und nieder auf die anerkannten Lumpen und

Meer Mag van e r Majorität der Nationaloerſamm reimaurer in Madrid! Sei du der Gideon des Rechts, der die Feinde
lung und der klerikalen Partei Frankreichs gegenüber auf eigene Hand iht zäblt, ſondern niederſchlägt, der ſtarke Held, der dem unglück.
u regieren Der ſeit einigen Jahren mit ſo großem Pomp in Scene wen en r den Fran Er r t WLeſette Wallfahrts: und Wunderſchwindel die von Gift und Galle an und Verderben ihren Feinden Wenn d deinem Lager
gegen das einige Jtalien ſtrotzenden Hirtenbriefe der Franzöſiſchen Bi ſn be atholiſchen Herzen der h ben b de a
ſchöfe, ſelbſt die Umtriebe ſeiner bigotten Gemahlin haben den Heſſen en ſich an deine Fahnen und begleiten deine tapferen

denten nicht abhalten können, eine Politik einzuſchlagen, wie ſie den Das h. 4Das neueſte Heft der „Jahrbücher für die Deutſche Armee undIntereſſen des Landes und vor Allem ſeinen Jntereſſen entſpricht. Daß qngrine“ bringt in einem Artikel über das Verhalten des Marſchalls

4 2 I s a zdies ſo kommen würde, war freilich nach ſeinem letzten Auftreten der Haskiéwitſch im Krimkriege einen intereſſanten Brief deſſelben an
Nationalverſammlung gegenüber vorauszuſehen in dürren und deut 5 re

v 2 r i ll, v 8W et die un ler e h d g re Jan rechtfertigen wollte, demſelben in ſchonungsloſer Weiſe die gemachten
übertragen ſei, während dieſer Zeit auch ganz und voll auszuüben. Er or bat vwußte nur zu gut, daß er nicht nur damit in ſeinem formellen Recht ev bherer e er r
ſei, ſondern daß er auch die Macht habe, ſeinen Willen durchzuſetzen. H tſch Ablit l ſt el 5
Die Nationalverſammlung hat ihren Einfluß in der öffentlichen Mei- Deutſchen Publikum mitgetheilt wird, iſt ein höchſt intereſſanter Bei
nung von Tag zu Tag mehr verloren, ſie hat ſich vollſtändig unfähig an zur Geſchichte des Krimkrieges; für uns Preußen dürfte beſon
gezeigt, den Zuſtänden des Landes eine dauernde geſetzliche Geſtaltung i di a erihe weehhinene r n
zu geben, und ſie konnte darum nichts Beſſeres thun als ſich bis zu eicher' auf e eror he Werk erdtgung rn e lage eher
Ende des November zu vertagen. Jnzwiſchen iſt dem Marſchall Ge- reicher aufgehalten, ſondern die ritterliche Feſtigkeit des Königs von

gen. h Preußen, der großmüthig alle die unverzeihlichen Spöttereien undlegenheit gegeben, nach eigenem Gutdünken zu ſchalten und zu walten,

e e ſelb ß t v f 3und daß er damit nicht zögern wird, darf man nach ſeinem n r Fure 1848 und während ver folgen

Verhalten annehmen. lDamit hat Frankreich einen weſentlichen Schritt weiter zur Dik-
tatur gethan. Wird ſich die Nation dieſe unumſchränkte Ausübung Fünfzehnter Congreß Deutſcher Volkswirthe.
der Gewalt Seitens ihres Präſidenten gefallen laſſen? Es iſt wahr,! Crefeld, den 18. Auguſt.r 4 Jn der heutigen Sitzung, die gegen 10 Uhr Vormittags eröffnet wurde, reder Römiſche Klerus übt einen mächtigen Einfluß bei einem großen gerirte zunächſt Freiherr Max von Kübeck (Wien) über: „Berechnung der
Theil der Franzöſiſchen Bevölkerung aus, und bei der Abneigung gegen Koſten des Eiſenbahn Baues und Betriebes und ihres Verhält
den Jtalieniſchen Einheitsſtaat ſpielt neben den hierarchiſchen Jntereſſen niſſes zu einander.“ Redner führte u. A. aus: Sache der Geſetzgebungen und
auch die Franzöſiſche Eitelkeit die ſich nur zu gern in die Angelegenheiten Hieger ne ar rer n Lineke gelten Werkepegele nene und Bericneen der
anderer Staaten einmiſcht, eine nicht unbedeutende Rolle. Selbſt die on der Bahn zu durchziehenden Gebiete und g beruührenden Punkte genau erho
liberale Partei hat nicht ohne Eiferſucht das Einigungswerk Jtaliens ben werden und die Trace zunächſt auf dieſer Grundlage mit mathematiſcher
ſich vollziehen ſehen, weil durch daſſelbe ihr das Uebergewicht Frankreichs hen W r ar dar erſt die gang
gefährdet erſchien. Ein republikaniſches Spanien mit einer Verfaſſung FeKltellung und Ausarbeitung zu erfolgen e. er Staat nur allein zum

J Eiſenbahnbaue berechtigt, ſei gegenwärtig nicht gut zu beantworten. Die vielenund Geſetzgebung, wie ſie den liberalen Anſchauungen der Gegenwart n Privatgeſellſchaften ertheilten Conceſſionen zum haben wohl an
entſprechen, muß gleichfalls den Legitimiſten, den Bonapartiſten und fänglich eine Tarif-Erniedrigung zur Folge gehabt; allein die Eartellvertraäge, die
den Ultramontanen gleich unbequem ſein. Möglich iſt es deshalb immer dieſe Geſellſchaften Zwecks eigener Erhaltung unter einander geſchloſſen, haben alle
in, i i itt aus der Concurrenz hervorgegangenen Vortheile wieder illuſoriſch gemacht. Hr.r e de gierung Mac Mabons bei dem WMiederzuſammentritt ges Ney s ch De aden) bekodte die Sechwierigkett und goßen Koſten des Eiſen
der Nationalverſammlung den heftigſten Angriſſen wird ausgeſetzt ſein, ha 200jein, hahn-Betriebes. Die ca. 80 betragende todte Laſt muſſe von der 20 betra-und daß die Rechte, auf welche ſich der Präſident bis dahin ſtützte, genden zu zahlenden todten Laſt bewaltigt werden. So ſei u. A. zu beachten, daß

geradezu zu ſeiner Gegnerin werden wird. Mac Mahon wird ſich aber mußig daſtehende Wagen ebenſo von der Atmoſphäre e. zu leiden haben, reſp. ſich
darauf ſtützen können, daß die Beziehungen Frankreichs zum Auslande abuutzen, als die im Betriebe befindlichen. Jn der Hand der Regierung liege es,

den Eiſenbahnbetrieb weſentlich zu erleichtern. Dem Antrage des Vorredners, alleweſentlich beſſer geworden ſein werden, als ſie es zur Zeit ſind, wo rioatbahnen in Staatsbahnen zu verwandeln, könne er in keiner Weiſe zuſtimmen.
ſeine Politik von allen Seiten mindeſtens als eine ſehr zweideutige an Gerade die Staatsbahnen ſeien mit der Tariferhöhung vorangegangen und ſei die
geſehen wird, und das Franzöſiſche Volk ſehnt ſich nach allen Nachrich- Entwickelung des Eiſenbahnweſens lediglich den Privatbahnen zu verdanken. Staats
ten in erſter Linie nach Ruhe und wird ſich darum die Diktatur des Induſtrie habe noch niemals zu großem Fortſchritte gefuhrt. Die öffentliche Mei

Frti r nung, die augenblicklich allerdings fur Staatsbahnen ſei, könne nicht in Betrachtlen e Staatslenkers vorausſichtlich ebenſo geduldig gefallen kommen. Dieſe öffentliche Meinung habe ſich innerhalb der letzten 20 Jahre viel
en, wie es die unumſchränkte Gewalt ſo vieler ſeiner Vorgänger ohne fach geändert und er (Redner) ſei der Meinung, die gegenwartige diesbezugliche

gerganr hingenommen hat. Die veränderte Stellung, welche Frank Iſertriche n Weh ſern er n en 8 e r e un
reich im Begriff iſt den auswärtigen Mächten gegenüber einzuneh- Andere ſein. ei wohl ſehr vlauſtbel, dab durch Verwandelung aller Privar-

bahnen in Staatsbahnen ſehr viel fluſſiges Geld ins Volk gelangen werde jedochmen, wird die Macht Mac Mabons ſo geſtärkt werden, daß ſie dem dies habe es andererſeits durch die Dividende. Der Staat werde bei den Eiſen-
wüſten Parteitreiben, wie es in der Nationalverſammlung und in bahnbauten ſtets einſeitig vorgehen und ſei eine ſchnelle, ſtete Entwickelung des
der Preſſe ſchon zu lange ſich breit macht, mit Erfolg wird die Spitze Eiſenbahnweſens bedeutend höher anzuſchlagen, als jeder etwaige materielle Vor

bieten können. theil. Herr Dr. Faucher (Berlin) hielt die Frage an ſich noch nicht ganz furſpruchreif und indem er ſich den Ausfuührungen des Herrn Dr. Rentzſch (Dresden)
im Weſentlichen anſchloß, plaidirte Redner fur Vertagung dieſes Gegenſtandes bis
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um nächſten Congreß. Dieſem Wunſche wurde auch auf Antrag des Herrn Pr.
Meyer (VBerlin), ſogleich ſeitens der Verſammlung entſprochen und

mit der näheren Erörterung dieſer Frage die ſtändige t betraut,
der außerdem noch gleichzeitig zwei des Langeren motivirte Vorſchläge von den

E. Rothſchild (Stadt Oldendorf) und Meyerfeld (Braunſchweig)
ehufs Umwandlung aller Privat in Staatsbahnen zur Erwägung überwieſen wur

den. Herr Brömel (Stettin) befürwortete hierauf eine längere von ihw
beantragte Reſolution, bezweckend die möglichſte TariſirungsFreiheit: Die Befor
derungspreiſe ſeien von den durch die jeweiligen r bedingten e
ergebniſſen des freien wirthſchaftlichen Verkehrs ebenſo abhängig, wie ſie auf die
ſelben zurückwirken.

Der allgemeine induſtriell und commercielle Aufſchwung anno 1871 habe
auch an die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen t Anforderungen geſtellt, ohne
daß i in der Lage waren ihre Tarife zu erhöhen, und habe dieſer Umſtand auch
weſentlich zu der unglücklichen Elſenbahnaetien-Speculation beigetragen, unter der
wir noch zu leiden haben. Erſt in der gegenwärtigen Zeit habe ſich in Folge der
fort waährenden Preiserhöhung aller eine Tarif Erhöhung als drin
gende Nothwendigkeit erwieſen. Die TarifirungsBeſchränkung müſſe nothwendi
ger weiſe eine Verſchlechterung des Betriebs Materials herbeiführen. Allerdings
ſei einc Aufſtellung von Maximaltarifen, deren Sätze von den Bahnverwaltungen
ohne Genehmigung der Auffſchtsbehörde nicht überſchritten werden dürfen und einer
per iodiſchen Reviſion unterzogen werden muſſen, nothwendig. Herr Abgeordneter
Dr. Hammacher (Berlin) pflichtete im Weſentlichen den Ausführungen des Vor-
redners bei und befurwortete insbeſondere des Lärgeren eine Reſolution, betreyend
die GebrauchsExpropriation von Eiſenbahnwegen. Ebenſo gut wie der Staat das
Recht der Expropriation ganzer Eiſenbahn Geſellſchaften beſitze ſo ſei auch dir
Expropriation eines Dritten vollſtändig zuläſſig. Mehrere Eiſenbahn Geſellſchaf-
ten ſeien gegenwartig zum Bauen ganz neuer Eiſenbahnlinien behufs Erweiterung
des Tranſitverkehrs genöthig', weil ihner die Mitbenutzung anderer Liſenbahn-
linien nicht zuſtehe. Welche CapitalVergeundung dies verurſache, ſei einleuchtend
und verſchulden die größeren Herſtellungskoſen, Löhne rc. weniger die Nothwen-
digkeit einer allgemeinen Tariferhöhung, als erwähnte CapitalVergeudung.

err Lindemann (Eſſen) äußerte ſich faſt vollſtaändig im Sinne des Herrn Brömel
Stettin) und bemerkte: Er könnte es nicht begreifen, daß die Staats Regierung,

die 2 ſtets fur eine Tarif Ermaßigung geweſen, plotzlich eine generelle Tarif-
Erhöhung angeordnet. Jede Bahn habe andere Bedurfniſſe und därfen doch der
artige Beſtimmungen nicht auf alle Bahnen ohne Ausnahme gleichmaäßig Anwen-
dung finden. Erſprießlicher ware es jedenfalls geweſen, dieſe Tarif- Erhöhung den
EiſenbahnGeſellſchaften individuell zu überlaſſen. Herr Dr. Wolff,(Stettin) er
ſuchte die Verſammlung, die Eiſenbahn Tariferhöhung ebenſo wie die Preiserhoö
hung jedes anderen Handelsartikels zu behandeln. Daß Seiden- und Leinenwaa-
ren u ſ. w. einer Conjunctur unterworfen, ſei Jedem einleuchtend und dem Tran-
ſit- Verkehr wolle man dieſe Berechtigung nicht zuerkennen. Herr Dr. Eras
(Breslau) beantragte folgende Reſolution zu acceptiren: „Jn Erwägung, daß die
Neugeſtaltung des Tarifweſens in Deutſchland unter Beruckſichtigung der vom
volks wirthſchaftlichen Congreß empfohlenen allgemeinen Grundſätze in Fluß gekom
men iſt und inſofern es ſich augenblicklich um obſchwebende DetailFragea (Braun-
ſchweiger Tarif) handelt und die Eutſcheidung außerhalb der wiſſenſchaftlichen
Erwägungen des Congreſſes liegt in fernerer Erwaägung, daß die Fixirung der
neuen Tarifvorſchriften Seitens der Behörden zwar ubereilt worden iſt und einer
Cooperation der Vertreter aller betheiligten Jnduſtrien dringend und unverzuglich
bedarf, eine in dieſer Richtung aber nicht Sache des volkswirthſchaft
lichen Congreſſes ſein kann, beſchließt der Congreß, die Tariffrage von der Tages-
ordnung abzuſetzen.“ Herr Dr. Alexander Meyer (Berlin) pflichtete den Aus-
fuüührungen des Herrn Dr. Hammacher (Berlin) bei und bemerkte, die Transvport-
unternehmung muſſe möglichſt von dem EiſenbahnVerkehr getrennt werden. Na
langer Debatte wurde vorſtehende Reſolution des Dr. Eras vom Antragſteller zu
rückgezogen, dagegen die folgende Reſolution faſt einſtimmig geceptirt: 1) Die
Eiſenbahnen können ſich bei Aufſtellung ihrer Frachtſätze den Wirkungen des Ge
ſetzes von Angebot und Nachfrage nicht entziehen, weil ihre Beförderungespreiſe
von den durch die jeweiligen Waarenpreiſe bedingten Geſchaftsergebniſſen des er
wirthſchaftlichen Verkehrs ebenſo abhängig find, wie ſie auf dieſelben zuruckwirken.
Alle ſtaatlichen Maaßnahmen, welche unter Nichtbeachtung dieſer Stellung der
Eiſenbahnen im Volkshaushalt die Tarife nach den Selbſtkoſten des Transports
reguliren wollen veranlaſſen die Zuwendung beſonderer Vortheile an einzelne
Productions- oder Handelszweige. Richtige Preisſtellungen ſind allein dadurch
herbeizufuühren, daß die Normirung der Tarife möglichſt unbeſchraänkt den Trans-
port- Unternehmern ſelbſt, welche womöglich mit den EiſenbahnEigenthümcern nicht
identiſch ſein dürfen, überlaſſen wird. 2) Die Beſchränkungen, welche den Eiſen
bahnen in der Freiheit der Tarifirung durch Geſetzgebung oder Verwaltung auferlegt
und durch die Bewilligung beſonderer Rechte an die Eiſenbahnen begrundet wer
den, durfen nur Beſtimmungen enthalten, welche den allgemeinen Verkehrsintereſſen
dienen. Als ſolche Beſchrankungen können allein betrachtet werden a) die Ver
öffentlichung aller Tarife innerhalb eines angemeſſenen Zeitraumes vor ihrer An
wendung b) die gleichmäßige Berechnung der publicirten Tarifſätze fur alle
Verſender, wodurch jedoch Preisherabſetzungen bei Verſendung großer Quantitaten
oder bei regelmäßiger Verſendung einer oder mehrerer Wagenladungen, insbeſondere
als Ruckfracht, nicht ausgeſchloſſen ſein durfen wenn dieſelben rechtzeitig ver
öffentlicht und gleichmäßig fur alle Verſender angewendet werden. 3) Die Geſetz
gebung hat die Grundſätze aufzuſtellen, nach denen einem anderen Unternehmen die
Mitbenutzung einer Eiſenbahn und deren Betriebs- Einrichtung zuſteht und die hier
fur zu gewahrende Entſchädigung zu bemeſſen iſt. Alsdann wurden die Herren
Juſtiz-Rath Dr. Braun (Werlin), Dr. Alexander Meyer (Berlin), Abgeordneter
Seyffardt (Crefeld), Dr. Faucher (Berlin), Profeſſor Dr. Böhmert (Zuürich), Dr.
Wolff (Stettin), Frhr. Max v. Küübeck (Wien), Rickert (Danzig) und Dr. Eras
(Breslau), in die ſtändige Congreß- Deputation gewählt und die heurige Sitzung
gegen 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Wie telegraphiſch gemeldet verſtarb am 16. d. in Paris der

ehemalige kaiſerliche Miniſter des Handels und der Finanzen Herr
v. Forcade la Roquette. Man fand ihn im Bette verblutet
vor. Urſache ſeines Todes waren, der „Weſ. Ztg.“ zufolge, mehrfache
Verlegenheiten, die ihn in Folge verſchiedener finanzieller Unter
nehmungen bedrohten. Das „Zerſpringen eines Anevrismus“ iſt ſeit
Beule's Tod ein euphemiſtiſcher Ausdruck für Selbſtmord geworden.

(Ein aufrichtiger Heiraths-Candidat.) Jn der „Times“
fand ſich vor einiger Zeit folgendes Heirathsgeſuch: „Jch, John Hobrail,
mache allen unverheiratheten Frauen bekannt, daß ich jetzt gerade 45
Jahre und Wittwer bin und eine Frau ſuche. Jch will Niemand be
trügen, daher erkläre ich, daß ich ein neites Häuschen, mit 2 Acker
Landes dabei, bewohne, wofür ich 2 Pfund Sterling Miete bezahle.
Ich habe 5 Kinder, davon 4 ſchon in dem Alter ſind, um in den
Dienſt zu treten, ſowie 3 Speckſeiten und einige Schweine, die ich zu
Markte bringen will. Jch wünſche eine Frau, die während meiner
Abweſenheit für das Haus ſorgte. Vermehrung der Familie wünſche
ich nicht, ſie kann, wenn ſie will, 40——-50 Jahre alt ſein. Eine gute
Hausfrau, die mit Schweinen umzugehen weiß, iſt mir die liebſte.“

Strack, leere Kiſten, v. Spandau n. Buckau. Serger, Stabholz, v. Span

Brandenburg n. Magdeburg. Jacobs, Güter, v. Havelberg n. Magdeburg.

Börſen- Nachrichten.
Magdeburger Börſe vom 19. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 143-, Geld.,

London s Tage 6. 25i Bf. Conſolidirte Staats- Anleihe 4, 105*, Geld.Verein. Damff ifff.-Stamm-Actien 4 155 Bf. Verein. Dampfſchifff. Priori
tätsActien 5 101* Gd. Magdeburg- Leipziger StammActien 4 do.
PrioritätsActien Lit. B. 4 do. PrioritätsActien 4 100/, Gd. Mag-deburg Halberſtädter StammActien 4 do. PrioritätsAetien Lit. C. 5
103 Br. do. Priorit. Actien 4 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſion 4 100,
Gd. do. Oblig. 2. Emiſſ. 42 1008/, Gd. do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 100
Gd. Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 73 Gd. do. Prioritäts-
Actien 472 100 Gd. Magdeburger Stadt Oblig. 4 100*/, Gd.
Allg. Verſ.-Geſ. 104), Bf. do. Feuerverſ.-Actien 775 Bf. do. H
70 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 92 Gd. do. Ruckverſ. Actien do. Waſſer-
Aſſec.Actien 118 Gd. do. Gasactien 4 145 Gd. do. Allg. Gasactien 4
do. Bankverein-Antheile 4 81 Gd. do. Privatbauk-Actien 4 do. Wechs-
ler- und Diskontobank 91 Geld. do. Bau und CreditbankActien 4 88 Geld.
do. BergwerksStamm Actien 4 218 Bf. do. Bergwerks 5proc. Prioritaäts-
Actien 4 218 Bf. do. Verein. Spritfabriken 4 75/, bz. do. Bruckenban
Anßalt Buckau 4 h Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 117 Gd. Bex-chei und Co. Commandit Antheile 4 Buckau Schönedecker Spritfabrit
425 Caroline conſ. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 160
Bf. Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Nienburg 4 Marie, eonſ. Berg
werk 4 56 Gd. Sudendurger Maſchinenfabrik 4 54 Gd. Sped. und Elh
ſchifff./Compt. Fritſche 4 50 Bf.

Borſen-Werſammlung in Halle.
Halle, den 20. Auguſt 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Eourtage.
Jn Weizen und Roggen überwog das Angebot den Konſumbegehr,
und da zur Zeit noch Ausfuhr fehlt und die Lebloſigkeit des Geſchäfts
den Markt beherrſcht, ſo konnten beide Artikel faſt nur zu gedrückten
Preiſen Abnahme finden Gerſte iſt dagegen in effektiver Waare und
feiner Qualität bei knappem Angebot gut preishaltend; Hafer und alle

übrigen Artikel ſind unverändert geblieben.
Weizen 1600 Kilo alter und neuer nach Qualität 62 73 bez.
Roggen 1000 Kilo 66—68 bez.
Gerſte 1000 Kilo Chevalier 71——73 bez., Landgerſte 67——69

bez., braunſpitzige und Futtergerſte unter Notiz bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Verkehr.
Hafer 1000 Kilo ruſſ. 70—-72 bez. (41-42 alter ſächſ.

78 bez. (46 p. 150 t B.)Hülſenfrüchte 1000 Kilo nicht offerirt.
Kümmel fein 11/, gefordert.
Wau 2 bez.Wicken 1000 Kilo ohne Verkehr.
Mais 1000 Kilo unverändert.
Lupinen 1000 Kilo fehlen, gefragt.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 80——84 bez. (7175 p. 152

Brutto.)
ch Stärke 50 Kilo 10 incl. bez.

Spiritus 10,000 Liter pEt. loco billiger, Kartoffel 27 nomi
nell, Rüben- ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo unverändert.
Prima Solaröl 50 Kilo aPetroleunm, deutſches 50 Kilo ſtill.
Rohzucker 50 Kilo fehlt; Brode und gemahlene knapp und gefragt.
Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 53 455 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

DOelkuchen 50 Kilo loco feſt, 3 gehalten.
Futtermehl 50 Kilo matt, 3/, angeboten.
Kleie 50 Kilo Roggen behauptet, 3 gehalten Weizen Aſ

2 bez. Weizengrieskleie 2 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.
Langſtroh 50 Kilo 1516 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 20. Auguſt 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

er hWeizen pro Etr. 3 11 3 Beohnen pro 2Roggen S z s 10 6 Linſen 2Her S 3 166 Erbſen oHafer S 3 20 Butter d 14eu 1125 t iſchſus d. Keule 6 6Stroh 2 i 6Nindfleiſch ewöhnliches 6
Kartoffeln 1 25 KalbfleiſchEier pr. Schock 2 Bammelfleiſch 6 6Schweinefleiſch eDie PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderren und durch die
Elbbhrücke daſelbſt bugkrten Kähne.

Aufwärts. Am 17. Auguſt. Haaſe (2 Kahne), leer, v. Magdeburg n
Buckau. Am 18. Auguſt. F. S. G. Guter v. Hamburg n. Dresden.
Schade, Bretter, v. Liepe n. Halle. Schlei, Glas, v. Himmelpfort n. Buckau.

dau n. Buckau. Schade, leer, v. Magdeburg n. Halle. Borchert, leer, vor
Magdeburg n. Schoönebeck.

Eingetroffen. Am 15. Auguſt. Andrege, Guter, v. Stettin n. Magde
burg. Strube, Ableichter v. Niegrirpen. Magdeburg. Andrege Guter
v. Stettin n. Magdeburg. Schieferdecker, Ableichter, v. Niegripp n. Magde
burg. Pahl, Spiritus, v. Birnbaum n. Magdeburg. Obitz, Ableichter, vor

Am 16. Auguſt. Löſche, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Löſche, Me
laſſe, v. Arneburg n. Magdeburg. Löſche, desgl. Meyer, Brennholz, vor

Sandfurt n. Magdeburg. Am 17. Auguſt. Andrege Guter, v. Berlin nach
Magdeburg. Schröder, Kantholz, v. Thorn n. Magdeburg. Schade Bret
ter, v. Liepe n. Halle. Schade, Ableichter, v. Niegrivp n. Halle. Schlei
Glas, v. Himmelpfort n. Buckau. Thie, leer, v. Derben n. Magdeburg.
Kuhn, leer, v. Burg n. Magdeburg.

do. J
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Bekanntmachungen. Provinzial-Pferdeschauz Geld,
Geld

f. Priori- 4 Jrig Bekanntmachung. des Thüringischen Reiter Vereins
d. Mag Der durch Beſchluß vom 16. Auguſt 1873 über das Vermögen Monta d. 24. Aug. 1874C. des Kaufmanns J. E. Schönauer hierſelbſt eröffnete kaufmänni S el. 8 S
i lege ſche Konkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt. za auf dem Ross platz
rivritaäts Halle aS. W !5. Auguſt 1874. von früh 7 Uhr abGd. do. Königl. Kreis-Gericht, Ferien-Abtheilung. e hh z u u sind in e der Pef-Waſſer erschen Bnchhandiunge, sowie in den Hötels umRathskeller- Verpachtung. Kronprinzen und Zur Stadt Hamburg und auf den
Weh Der hieſige Rathskeller mit Gaſt und Schenkwirthſchaft ſoll vom Ausstellungsplatze zu haben.
rioritäts; 1. a 1875 ab auf 6 Jahre verpachtet werden und iſt hierzu Ter- r

min au 3d. Der Sonnabend den 22. d. M. Vormittags v. 10 Uhr ab I erace- Auction.
W auf dem RNathskeller anberaumt. Die Bedingungen werden im Am Donnerstag den 27. d. Mts. früh 10 Uhr ver-

uſ. Ber Termine bekannt gemacht, können auch ſchon vorher bei uns einge Faufe in meiner Behaufſung

ſehen werden. Esnnern, den 10. A 1874 s Stück Post- Pferdene er Ma meiſtbietend gegen baare Zahlung. H. 5771 b.g Cölleda. Poſthalter Hanbold.e Actien-Malz- Fabrik Cönnern zu Gönnern. NRitterguts- Verkauf. Agenten-GSe iſt In der am 7. Aug. d. J. ſtattgehabten General-Verſarnm- Ein Rittergut mit ſchönen Ge gen chN- eſuch.
Tee lung ſind zu Mitgliedern des Aufſichtsraths gewählt: bäuden, in der beſten Gegend Sach Für eine der bedeutendſten
are und Herr Kaufmann W. A. Thorweſt Eönnern. ſens gelegen, iſt wegen vorgerücktem Schuh-Elastique- Fabriken
und alle 2 Franz Heinrich, Cönnern. Alter u. Krankheit des Beſitzers wird ein junger Mann, der in der

Rentier G. Thorweſt sen., Eönnern. ſofort zu verkaufen. Selbiges ent Lederbranche conditionirt und mit
ve Kaufmann A. Kobe, Halle. hält: 128 Acker nebſt Acker der Kundſchaft vertraut, gegen anbez. e n Nu eng Pachtfeld welches S gekündigt gemeſſene Proviſion u. Feſtſtellung

ar ren werden kann). Brennerei, eines Minimums fü69 Zum Vorſitzenden wählte der Aufſichtsrath Herrn Kaufm. Franz Dreſch u. Mäh ſchinen mit Wohnſitz i r San
ähmaſchinen, mi ohnſitz in Erfurt, Halle

Pfaffe, Halle a/S., zu deſſen Stellvertreter Herrn Kaufmann W. 50 StückRindvieh, SPferde, oder Leipzig als Vertreter
er ſech A. Thorweſt, Cönnern A Ochſen, u. alles Andere geſucht. Gute Zeugniſſe ſelbſtverHalle, den 18. Auguſt 1874. in ſchönſter Ordnung. For ſtanden. Adreſſen poste re-

Der Aufsichtsrath derung 60,000 Anzahlung nach sStante K. Erfurt werden

Actien-Malz- Fabrik Cönnern r g.Pfaffe. t 450. posto restabte Wurgen 1 Kochmamſell mit hohem Lohne
wiederzulegen und höchſt guter Behandlung 1.

Debtzscher Braunloblen- Actengesellsehaſt de etVortheilhafte jüngere Landwirthſchafterinnen für152 9 Verkaufs HOfferte Ritter- u. Bauergüter w. geſucht d.
De Delitasoh. Jn einer e e Vepnkget Wittwe Kupfer, Merſeburg.

Auf Grund des Beſchluſſes des Aufſichtsraths vom 15. Auguſt c. Thüringens iſt wegen Ablebens des p.S. nomi werden die Actionaire hierdurch erſucht, die ſechste Zahlung auf den ge Beſihere eine ſeit 34 Jahren mit Ein Colonialwaaren-
zeichneten Actienbetrag mit 10 in der Zeit vom 20 bis 28. d. M. an Erfol betriebene J vdas mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied, den Fabrikbeſitzer Starckloff 3. o Grossogeschäft I Leipzig
unter Vorlegung des betreffenden Jnterimsſcheines zu leiſten. Die Pianuoforte-Fabrik am
Zahlung wird in deſſen Comptoir, Halle'ſche Straße 104, in den Vor init den dazu gehörigen Gebäulich- ſucht Reisenden,

gefragt. mittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr entgegen genommen. keiten preiswerth zu verkaufen. velcher mit der Branche und der
Delitzſch, d. 16. Auguſt 1874. er WVorstanc. Gleichzeitig kann ein vollſtändiges Kundſchaft vertraut, ſowie

[H. 5766 b. Reiche. Stareckloff. Werkzeug mit einer gut eingerichte 1 Buchhalter,
c w ten Drehbank, ſowie diverſe zu gleichfallsEs ſoll die neue, ca. 2000 F. Pinnt an e diverſe zu gleichfalls der Branche, der doppel-abriksverkan haltende Decke der Kirche in Wan s Znines a gen e ten Buchführung, der Correſpondenz

leben mit Oelfarbe geſtrichen u Stücke und ein ziemlich großer Hotze mächtig, unter günſtigen Bedingun
Ein hierſelbſt an d. Mulde beleg. dieſe Arbeit an den Mindeſtfordern- e käuflich mit übernommen gen per Januar k. J. zu en-

h in welchem bisher den gegeben werden. Unterneh Reflectanten erfahren das Nähere reLederfabri ation betrieben worden, mungsluſtige wollen ſich zum Lici hei Ferdi d Schö Adreſſen unter I. H. 5883.
iſt unter günſtigen Bedingungen tationstermnine in dem hieſigen W r r r befördert die Annoncen Expe-
zu verkaufen. Baarmann'ſchen Gaſthofe Sonn- land in Fran kenhauſen i/Th. dition von Rudolf Mosse
Deſſau 4 T gen d d Mts. Fachwittags Holländer Kalben- Auction. n Leipzig.

r einfinden, woſelbſt diFreyberg. r n wer Sonnabend ren September Für eine hieſige altrenommirte
e Wansleben, d. 17. Aug. 1874 früh 10 Uhr ſoll die alljährige Colonialwaaren- Handlung en detail,Ein Erble uns nut e h Aug. Auction von 30 hochtragenden, echt verbunden mit en gros, wird prbeſter Pflege Sachſens g 350 Zer Gemeinde Kirchenratb. voll änder Kaiben (ais Kalber ein j. Hetober er. ein funger Mann

1 10 geführt) auf dem Rittergute Brei- mi in14 Acker, Jnventar ſehr gut, neue Bren- Ritterguts Verkauf. enſelo (1 Stunde Leipzig) u re
ne n 110 e iſt bei mäßi- Ein Rittergut unweit Leipzig, ſtattfinden. Die Thiere ſtehen von geſucht.
ger Anzahlung verkäuflich. Nähe 450 Acker Areal, Gebäude gut, voü jetzt ab jederzeit zur Anſicht. Adreſſen sub k. H. befördert C

9 res durch G. Naundorf 1 TJnvp ß 5 2 z hv 5 ſtändiges Jnventar, iſt bei geringer A. Bach. Schüssler's Annoncen ExpeLeipzig, Georgenſtr. 25 part. Anzahl käuflich. Nä t enzahlung verkäuflich. Näheres durch dition (HI. Diättler) Halle a.ing. ne Deſtiiation Effig- i. 33913ſ G. Vaundort, Zjiegelfabrikation! ine eſpritfabrik 2e. iſt wegen Kränk- Leipzig, Georgenſtr. 25 part. T ne Eine gang neu erbqute, in vollem
urch die üchkeit des Beſitzers unter günſtigen u 9 h. 33608 Eine ein U. zwei Gange betriebene Brauerei nebſtBedingungen zu verkaufen u. kann Eine Mühle ſteinige Kntebebelpreſſe ſind ſebr Fotter Saſtwirth ſchaſt
deburg u die uUebergabe ſofort oder ſpäter er mi d e zuſammen ſtatt 450 mit 150 ſonſt noch zu jedem andern Geſchäfte
resden. fol Reell a mit flottem Betrieb u. aushaltender wegen Abreiſe zu verkaufen. Die geeignet iſt, und zwar eins derBuckau. en dis er d en. Wit Waſſerkraſt wird mit 10 000 ſelben ſind weni ebraucht u in ſchö ſt Geſchäſtslag in Nv. Span einem disponiblen Vermögen von Anzahlung zu kaufen geſucht. gutem Zuſt Adreſſen gub nſten Geſchäftslagen in Nord
leer, vor 9 10 m. erfahren das Nähere auf Desfallſige Offerten mit allen na gutem Zu an e. dreſſen 811b hauſen, ſoll wegen eingetretenen

Anfr. unter X. 1831 durch Ed. „nä- F. Z. 396. an die Annoncen Sterbefalles ſofort verkauft werden.Magde Stückrath in d. E heren Angaben werden unter G. Exped. von Haasenstein Nähere Auskunft ertheilt
e e e t z B. i r b wir C Vogler in Dresden A. RodemannMagde enſions- Anzeige. von J. Barc Cie. in n (SJ In meinem en edee Wrounden Halle a/S. entgegengenommen. Ein tüchtiger Lehanformmer, n e a
rrshenn mit hoher Töchterſchule, finden noch Glocken- Verkauf. ſowie mehrere Sandformer u. Offene Stellen
holz, vor einige Zöglinge liebevolle Aufnahme. Die Gemeinde Muldenſtein Maschinenschlosser fin- fir 2 tücht. Kellner, 1 Kellnerbur-
un Das Winterhalbjahr beginnt den bei Bitterfeld beabſichtigt eine Kir- den ſofort lohnende Arbeit in der ſchen, Hausburſchen 2 Kochmam
2chieif 12. Dctober. chenglocke zu verkaufen. Hierauf Sangerhäuser Actien-Maschinen- ſells und 1 j. Mädchen zum Erl.
eburg. Axtern, im Auguſt 1874. Reflektirende erfahren Näheres beim Fabrik und Fisengiesserei, der f. Küche durch

Anna Heiſe, Vorſteherin. lOrtsſchulzen Richter daſelbſt. F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.vorm. Hor nung &Rabe.
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III Maschinenfabrik und Eisengiesserei,
eNeuseſſerhausen bei Leiprig,

c
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Landwirthſchafteriun.
4 erh. b. hoh. Geh. gute Stell.

Meld. erbittet man bald im

F. Hay, Sladtuhrmacher
in Mandle an S. Königsſtr. !3,Comt. Emma Lerehbe,

r. Klausſtr. 28. empfiehlt Thurmuhren jeder Größe, ſowie Hofuhren fürſt 2 RNittergüter, Fabriken und Schulen c.
Ein junger Mann, welcher meh

Der L. W. Eger'ſche Fenchelhonig hat
rere Jahre in einem der größten
Leinen und Baumwollen waaren

ſchon Tauſenden von Hals- und Bruſtkranken
geholfen!

Geſchäfte Magdeburg's thätig
war, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, zum 1. October anderweitig
Stellung.

Gef. Offerten beliebe man unter Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.
Brandenburg, den 17. März 1874.

Da ich bereits ſchon Alles verſucht und wenig Linderung ge
J funden, (meine Krankheit: Magen Catarrh, Bruſtbeſchwerden mit
M Huſten und ſtarken Auswurf,) hörte ich von einem Herrn, daß

H. 5770b. in der Annoncen Expe-
dition von Haasenstein

I Jhr Fenchelhonig ſchon Tauſenden von Menſchen geholfen hat und
z wende mich deshalb an Sie (folgt Auftrag).

Wogler in alle a/S. nie

R. Witte, Jnvalid.

de zulegen.

Berkauftlellen nur allein in: Halle a/S. bei C. FI.
M iehbauhh, Leipaigerſtr. N. C. Müller. große Mär

Für einige BVerwalter, die vom rſtraße Nr 7 J
Müitair entlaſſen werden. ſuche ich n u. z D. Farwig. ArterniStellung. Adalbert Kriele. J wann Fuchs Bieicherobe: W. Broſin. Bitterfeld

n t e Krauſe Cölieda: 55. Kottenbhagen Cönnern: Th.t W 5 p 3 r 3 z Sag J. rEin tüchtiger erſter Verw. f. gr. Ernſt Pleſſe. Eibleren: Anton

S

e

e
e

e

2 Wirrhſchafterinnen ſofort und
4 P. 1. October geſucht, desgl. 1
junges Mädchen für ein Ladenge-
ſchäft. Adalbert Kriele.

Brunoswarte 10b.
h

r P46 4 i J
nnd i l e

empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Con
ſtruction ausgeführten landwirthſchaftlichen Maſchinen,
überläßt Mampf Breschmaschiünen gegen

mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt
nen ſich die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen,

Se daß gegenwärtig eine Oreſchmaſchine auf dem Gute des
Herrn Stadtrath Berger in Merſeburg in Thätigkeit
S iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungsfähigkeit man ſich

zu überzeugen bittet.

94 e Gefällige Auskunft hierüber zu geben, hat HerrStadtrath Berger die Freundlichkeit.

c nar Telp- Haf 1 93 eDom., Feld-, Hof mehrere j. Verw. Sieſe ſowie bei H. Schmibt. rmeslehen: A. Schlemmer.

So J irthſ terit w S 2 54u. ſelbſt. Wirtbſchafterin, Dec. H. ranfenhaunfen: Louis Voigt. r riburg all. C. Förſter. J

J I o h r 1 d on rn G L 2 vB. Handl. Lehrlinge finden I J. r v 7 717 3 3 z 47 Glaurh. e v v F. Krauſe J F-
H. welorüugen: Albert Dittmar. Hohrenmölſen: Aug. Leh-1. Sctober gute Stellung. C. G.

Hofmann, Leipzigerſtr. 558.. mann. er F. Tröbs. Le E. F. Weidting. L
Ein praktiſcher Oeconom, 30 Jahr Abejün: L. Virkheeld. Mag feln Fr. Honenſtein. Mer-

alt, der ſchon ſelbſi ſtändig wirth. r rg: Mox Thiele. Mücheln Möoritz Karhe. Nebra
ſchaſtete Und dem gute Jeugniſſe A. W. Kabiſch. Raum E. FFickwerler ſowie Louis
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung. ebhmann Q irrt E. Birner. Schkölen Louis
Adreſſen suh H. 5764 b. durch die k. Böhme Satiteht: Hr. Neßier S ftoiverg: G. Frit-
Annoneen- Expedition von er. Sangerhauſen urnſel. Stöen:Vogler Srunicke. Teuchern C. F. Burkhardt.

L r 3a WMüller. Weißenfels:
am Knor r

Wippra: Alb.
C. F. Zimmermann. Wiehe: C.

Ein feines, anſtändiges Stuben ewädchen, welches die Wäſche grund mee Jlich verſteht, gut nähen und auch eetwas ſchneidern kann, findet am

in Halle a/S. erbeten.
Hans ehe

Nur gegen Francoeinſendung des Betrages verſendet franco:bei mir Stellung. rſön 4 73e Wollen t Perſön Sedanfeier für Schnlen. Lehrerausgabe (mit 50 Kinderſpielen).
g I. à 3 Sgr. B. Schuüülerausgabe. a I Sgr., 25 49 à 9 Pf., F.Unterfrankleben. 50 74 à 8 Pf. 100 e. à 6 Pf. eL. von Boſe. 2) Kurze Geſchichte des Krieges 1870/71. Schuülervprämie. à 2 Sgr.

S 4 s 1 SEin noch in gutem Zuſtande be 3) 30 beliebte Kinderſpiele im Freien. à Sgr. e
Fuonſ M 4) Der kleine Gratulant. 100 Sfindlicher Thonſchneider, Faß ma Wanſche fur Kinder. à 2 e Beburtetags Bemahrs und andere 5

baldigſt zu kaufen geſucht. Sffer
ten wolle man an Ed. Stück- eeeeerath in der Exp. d. Ztg. einſenden m n 9 Er 75erimgs Geeuen Ba War a h b. Halle a/8
mein Material u. Colonialwagren Zum Concert Curball nebſt Brillant- Feuerwerk

t Geſchäft unter günſtigen Bedingun Sonntag den 23. d. Mts laden hiermit ganz ergebenſt ein

ſchine zum Ziegelerdemahlen, wird Wittenberg (Reg.-Bez. Merſeburg). E. Lauſch, Lehrer.

h r. ehea nmeter

Bäckerei- Verkauf. Conditorei- Verkauf.Schinken! Schinken! Eine hier im vollen Betriebe Ein Haus mit ſchwunghafter
ohne Knochen werden in befindl. Bäckerei mit dem dazu ge Conditorei in einer bedeutenden
jeder Partie ſowohl ſofort als auch hörigen Jnventar ſoll Umzugshal Kreisſtadt der Provinz ſoll verän-
auf Lieferung zu kaufen geſucht. ber unter günſtigen Bedingungen derungshalber für den Preis von

Offerten nebſt Preisangaben bit- ſofort verkauft werden. 6000 bei 2000 Anzahlung
tet man an Ed. Stückrath in Nähere Auskunft ertheilt ſofort verkauft werden. Näheres
d. Exp. d. Ztg., unter Chiffre Sch. A. Rodemann, unter Chiffre M. K. poste restante

4 Sch. K. verſehen, abzugeben. Nordhauſen (Stolb. Chauſſee). Weissenfels.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

T

Dr. Hollaender ist von der
kKeise zurückgekehrt. Sprechstunde

und 2-5
(H. 5765b.)

täglich
Uhbr.

Jagd Effecten.
Mein Lager von engliſchen,

franzöſiſchen und rheiniſchen
feinen ſtärkſten Schieß- und

Sprengpulver, engliſches
Patent-Schroot und Poſten

weiches Blei, alle nur mögliche
Arten von Kupfer- od. Zündhütchen
mit und ohne Decke von Drevse

Collenbusch, Selläer
Rellot, Ladepfropfen

halte den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Zwei Arbeitspferde ſtehen auf der
Schweelerei von F. L. Vaur-
meiſter Co. am Bahnhof
Teutſchenthal zum Verkauf.

ad WitteFreitag den 21. Auguſt

Grosses Concert
vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 4 Uhr. W. Male.

von 9 12

edeekkke eBad Lauchſtädt.
Sonntag, d. 23. d. Mts. Brunnen-

feſt mit großer Jllumination und
brill. Feuerwerk, wozu ergebenſt

Steeger. Becker.
Am, 18. d. Mis. iſt mir ein

einladen.

ch warzer Zughund, auf den Namen
Lux hörend, entlaufen.
derbringe erh. angemeſſene Belohn.

ſowie bei Otto Ströhmer, Scharrn-
Her

Der Wie-

Schrenz. Haaſe, Gaſtw.
e r n

Ein großer ſchwarzer Zughund
iſt mir zugelaufen gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren und Futter
koſten abzuholen
„Gaſtyof zur Poſt“, Stumsdorf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend wurden wir durch
die Geburt eines muntern Töchter-
chens hoch erfreut.

Reußen, den 18. Auguſt 1874.
E. Eckardt und Frau.

Berlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Linda mit dem Buchhändler Hrn.
W. Werther in Roſtock beehre
ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 20. Auguſt 1874.
Verw. J. Kirchhoff.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach

langen Leiden mein lieber, guter
Mann, der Koſſath Ferdinand
Heyne in Unter-Peißen.

Peißen bei Bernburg,
d. 19. Aug. 1874.

Die tiefbetrübte Wittwe
Auguſte Heyne geb. Sauer
mit ihren drei unmündigen Waiſen,

zugleich im Namen ihrer beiden
Kinder erſter Ehe:

Selma u. Thereſe Harth.
Die Beerdigung findet nächſten

Freitag Nachmitt. 4 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief nach ſchweren

Leiden unſere liebe Mutter und
Schwiegermutter Amalie Ha-
ring geborene Zabel im 59. Le
bensjahre.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Mittag in Gröbzig ſtatt.
Pyrmont, den 17. Auguſt 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.
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C mee n l n

Lelegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 19. Auguſt. Jn der morgigen Sitzung der Perma

nenzkommiſſion werden die Deputirten der äußerſten Rechten, wie ver
laute?, wahrſcheinlich die Regierung über die Anerkennung der ſpaniſchen
Republik interpelliren. Dieſelben ſollen beabſichtigen, an die Regierung
das Verlangen zu ſtellen, daß der Beſchluß der Anerkennung der Na
tionalver ſammlung zur Ratification vorgelegt werde. Es gilt indeß für
gewiß, daß die Verſammlung vor Ablauf der Ferien nicht zuſammen
berufen wird. Die republikaniſchen Mitglieder der Permanenzkommiſ
ſion wollen die Regierung in Betreff der in Marſeille vorgenommenen
zahlreichen Verhaftungen interpelliren. Eine aus karliſtiſcher Quelle
ſtammende Depeſche vom geſtrigen Tage will wiſſen, daß der Karliſten-
führer Dorregaray den General Moriones geſchlagen und bis Larraga
zurückgeworfen habe

London, d. 19. Aug. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
des deutſchen Reichs und von Preußen begaben ſich heute auf der Ad-
miralitäts-Yacht „Fire Queen“ nach Portsmuth, inſpizirten dort meh-
rere Kriegsſchiffe und wohnten den Exercitien der Schiffsjungen bei.
Später dejeunirten dieſelben mit dem Admiral Mundy und kehrten
dann nach einer Spazierfahrt durch die Stadt unter Salutſchüſſen nach
Sandown zurück.

e keeee
Zur Neviſion des deutſchen Strafgeſetzbuches.

Jm Mai d. J. hatte bekanntlich der Miniſter des Jnnern aus
Anlaß der in Ausſicht genommenen Reviſion des deutſchen Strafgeſetz
buches die Königl. Regierungen zur Aeußerung darüber aufgeforderr,
ob und eventuell bei welchen Paragraphen ſie auf Grund der gemachten
Erfahrungen Aenderungen für angezeigt halten. Von den Regierungen
waren dann wieder die Localverwaltungsbehörden zur Beſchaffung des
nöthigen Materials veranlaßt worden. Augenblicklich iſt die Wiesbadener
Regierung mit Sichtung der bei ihr eingegangenen gutachtlichen Aeuße-
rungen beſchäftigt. Soviel dem „Rhein. Kur.“ bekannt geworden, geht
die allgemeine Anſicht der dortigen Verwaltungsbehörden dahin, daß
allerdings die Vergehen, welche nur auf Antrag verfolgt werden kön-
nen, zu reduciren ſeien in der Art, daß überall da, wo durch ein ſolches
Vergehen das öffentliche Rechtsbewußtſein verletzt wird, die Verfolgung
nicht erſt von einem Antrage der Betheiligten abhängig ſein, ſondern
von Amtswegen eintreten ſoll ebenſo auch die Vergehungen des Geſin-
des gegen die Dienſtherrſchaft. Faſt einſtimmig geht ſodann die Anſicht
dahin, Kinder unter 12 Jahren nicht ſtraflos ausgehen zu laſſen, wenn
die Gewißheit vorliegt, daß ſie mit Vorwiſſen und zum Nutzen der
Eltern die Vergehen ausgeführt haben. Jn Bezug auf die Beſtrafung
der durch Rede oder Schrift begangenen Vergehen gehen die Anſichten,
wie zu erwarten war, ſehr auseinander. Darin iſt man aber einver-
ſtanden daß die Anregung zum Ungehorſam gegen beſtehende Geſetze
und überhaupt gegen die Grundlagen der ſtaatlichen Ordnung ſtrenge
beſtraft werden ſollen. (Da ſcheint der abgelehnte Paragraph des Preß-
geſetz-Entwurfes wieder aufzutauchen.) Ebenſo wurde für nöthig er-
achtet, den Executivbeamten der Polizeibehörde einen größeren Schutz
durch entſprechende Beſtrafungen der immer mehr in Schwung kom-
menden Widerſetzlichkeiten zu verleihen desgleichen ſollen die Exceſſe
mit ſchweren Körperverletzungen ſtrenger als ſeither geahndet werden.
Zur thunlichſten Unterdrückung der gewerbsmäßigen Unzucht wurde die
unnachſichtige Anwendung der Beſtimmungen des J 361 in Verbindung
mit J 362 des Strafgeſetzbuchs wonach die Beförderung unverbeſſer-
licher Weibsperſonen in ein Arbeitshaus erfolgen ſoll, empfohlen.
Schließlich wird noch bemerkt, daß die vielfach geäußerten Bedenken,
jetzt ſchon an eine Reviſion des Strafgeſetzbuches heranzutreten, den
Verwaltungsbehörden nicht ſtichhaltig genug erſcheinen dieſe Reviſion
noch hinauszuſchieben ſei man zu der Erkenntniß gelangt, daß Ergän-
zungen und Abänderungen eines Geſetzes ſich als dringendes Bedürfniß
gezeigt, dann ſei es beſſer, dieſe Arbeit lieber heute als morgen, d. h. 5
erſt nach langen Jahren, vorzunehmen.

Verlin, d. 19. Auguſt.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt über den Jn-

grinm der ultramontanen Preſſe gegen die Anerkennung der
ſpaniſchen Executivgewalt einerſeits und die Beeiferung dieſer Preſſe für
Don Carlos:

Als ob den Jeſuiten überhaupt je etwas auf. die Legitimitaät angekommen
waäre! Man erinnere ſich nur ihrer Stellung zu König Heinrich IV., par droit de
naissance ſo legitim wie irzendein Valois oder Bourbon, dem ſie die Guiſen und
Philipp I. und endlich Ravaillac entgegenſtellten. Wahr iſt an dieſer Sympathie
nicht mehr, als daß diejenigen ſehr legitimen Könige, die ſich in die Hände der
Jeſuiten gaben, durch ſie Recht und Reich und Krone verloren haben von den Nach
ommen Guſtav Waſa's in Polen und Schweden bis zu dem bethoörten Karl X. von

den Stuarts bis zu den italieniſchen Bourbons, durch die ganze moderne Geſchichte
t die Unvereinbarkeit der jeſuitiſchen Prineipien mit Bewahrung des Kleinodes
egitimer Thronfolge. Nicht einmal die Ruhe des Kirchhofes verburgt dieſelbe:

aus „verbannten menſchlichen Gebeinen“ erhebt ſich auch der Raächer, freilich nicht
der, den die „Germania“ gegen das eigene Vaterland anzurufen wagt. Niemand
hat dem Princip der Legitimität ſo viel Schaden gebracht als die Jeſuiten, denen
ein verbannter König immer noch lieber war als einer, der ohne ſie regieren wollte.

r r n dere an Sapren t ungeſtg.e n er der en le s7 n anſene ben durfen, ſowenig er Vor ß auf Broglie, der lauter Bonapartiſten zu Maires wählte.
ſtellen ſie aber der Nation das ärgſte Armuthszeugniß aus.

Nun bin ich nach Kiſſingen gegangen, und
was habe ich davon gehabt?“ So ähnlich äußerte ſich Bismarck, als

mer König von Spanien.
„FSch hatte es gleich geſagt, für mich wäre nichts beſſer, als ruhig
in Varzin zu bleiben.

er in Hinterpommern alte Bekannte wieder ſah, die übrigens nicht zu-

Halle, Freitag den 21. Auguſt 1874.
r eeegeben können, daß die Kiſſinger Kur wirkungslos geweſen ſei, die aber

allerdings ſich überzeugt halten, gerade nur auf ſeinem Varziner Oomi
nium gefalle es ihm und darum komme gegen dieſes nicht der paradie
ſiſchſte Punkt Europas in ſeinen Augen auf. Geſehen hat er des

chönen genug, und es wieder zu ſehen, daran liegt ihm nichts. Er
will Ruhe haben und die Ruhe genießen. Er will, wenn er nicht
Kanzler zu ſein braucht, ſchlichter Landedelmann ſein, der ſich um ſeinen
Roggen und um ſeine Kartoffeln bekümmert, der Schonungen anlegt,
Wieſen berieſelt, auf Gewinnung feiner Wollen ausgeht und Jagden
auf wilde Schweine, Rehe und Haſen veranſtaltet, auch ab und zu
Füchſe hetzt, die auf Varziner Terrain in Maſſe ſich aufhalten. Bis
marck macht ſich aus der ſogenannten großen Welt gar nichts braucht
er auf einem Hoffeſte nicht zu erſcheinen, ſo rechnet er ſich dies als
unſchätzbaren Zeitgewinn an, auch wenn er inzwiſchen in Abgeſchloſſen
heit nur eine Cigarre raucht und in ſeinem Garten ſpazieren geht. Jſt
er vollends auf Urlaub, ſo ſchließt er ſich gegen Alle ab, und nur mit
fünf, ſechs Menſchen zu verkehren, die ihm perſönlich ganz nahe ſtehen,
iſt Genuß für ihn. Kommt Bucher nach Varzin, ſo iſt ihm das er
wünſcht, weil ihm an dem alten Stolper Landgerichtsaſſeſſor mehr der
Menſch als der Geheime Legationsrath gefällt. Dem iſt der Kanzler
ganz zugethan Bismarck hat grade ſo viel von Bucher, wie Bucher
von Bismarck gelernt. Bucher's Force iſt Arbeitskraft und Genialität,
Bismarck hält ſich ſo viel als möglich jede Arbeit vom Halſe und con-
centrirt ſeine Kraft auf die Gewinnung originaler Geſichtspunkte. Jn
der Landeinſamkeit, von keinem Geſandten und keinem vortragenden
Rathe geſtört, findet der Kanzler ſein ganzes Glück. (M. 3.)

Das Cultusminiſterium hat ſeit einiger Zeit dem gewerblichen
Fortbildungsſchulweſen ſeine beſondere Fürſorge zugewandt.
Sämmtliche Provinzialregierungen ſind angewieſen worden, zur Errich
tung neuer Anſtalten dieſer Art anzuregen und den beſtehenden ihre
Aufmerkſamkeit zu widmen. Bekanntlich ſind auch im letzten Etat
Mitiel zu ſtaatlichen Zuſchüſſen zu der Unterhaltung dieſer Anſtalten
ausgeſetzt. Neben den gewerblichen ſollen auch die ländlichen Fort
bildungsſchulen ſich in Zukunft größerer Fürſorge der Regierung er
freuen zu dieſem Zwecke ſind bereits die Provinzialdehörden angewieſen
worden, das nöthige Material hinſichtlich der Zahl, des Unterrichtplans,
der Unterhaltungskoſten dieſer Schulen zu beſchaffen, um ein Urtheil zu
ermöglichen, in welchem Maße und unter welchen Bedingungen ſtaat-
liche Zuſchüſſe wünſchenswerth und zweckmäßig ſind.

Jm Schooße der preußiſchen Regierung iſt man ſeit längerer Zeit
mit der Feſtſtellung der Frage beſchäftigt, wie weit aus der neueren
Geſetzgebung mit Recht Gründe für die Handelskriſen hergeleitet
werden können, welche in der letzten Zeit zu ſo gewaltigen Erſchütte
rungen geführt haben. Es liegt daher im Plane, zunächſt Erhebungen
über die Gründe des beſonderen Aufſchwunges und andererſeits des
Herabſinkens des Handels in einem längeren Zeitraum aufzuſtellen,
und es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe ſchwierige Arbeit die volle Unter-
ſtützung der betheiligten Behörden finden möchte.

Die „Berl. Börſ.-Zeit.“ ſchreibt unterm 18. Auguſt: Schon die
geſtrige Börſe war durch Gerüchte über den Sturz eines bedeutenden
Privatſpeculanten ſtark afficirt und heute beſtätigten ſich dieſe
Meldungen leider in vollem Umfang. Jn der That hat die Specula-
tion wieder ein neues Opfer gefordert ein Privatſpeculant hatte ſich
mit ſehr großen Summen à la baisse engagirt und war gezwungen,
ſich zu decken, eine Operation, die mit einem Schaden von s
tauſenden ausgeführt werden mußte. Die Börſe verliert in dieſem Fall
nicht unbedeutend, doch werden unſeres Wiſſens nur große Firmen hier-
von betroffen.

Auch ein zweiter Sohn des Vice- Königs von Aegypten
wird, wie ſchon erwähnt, ſpäter hierher geſandt werden, um in ein
hieſiges Regiment einzutreten und den preußiſchen Militärdienſt kennen
u lernen. Ueberhaupt hat der Vice-König jetzt ſeiner Vorliebe für

franzöſiſche Einrichtungen gänzlich entſagt, die franzöſiſchen Beamten
zum größten Theil entlaſſen und die Abſicht ausgeſprochen, deutſche
Einrichtungen und Beamte in ſeiner Verwaltung maßgebend ſein zu
laſſen. Eine Anzahl junger Aegypter iſt auf Staatskoſten bereits auf
deutſche Univerſitäten geſandt und die Ankunft mehrerer in Berlin zur
Kenntnißnahme hieſiger Verwaltungs Einrichtungen angemeldet worden,
wo man ihnen freundliches Entgegenkommen zeigen wird.

Jn Bonn hat am Tage des h. Laurentius (10. Auguſt) Biſchof
Reinkens in der Schloßkapelle die erſte Prieſter weihe vorgenommen.
Die beiden neugeweihten Prieſter ſind Peter Harnau aus der Provin
Preußen und Fridolin Troxler aus dem Canton Luzern. Letzterer i
ſogleich nach der Schweiz abgereiſt, um vorläufig Hülfsgeiſtlicher in Olten
zu werden; erſterer bleibt zum Zwecke ſeiner weiteren praktiſchen Aus
bildung für die Seelſorge vorläufig in Bonn.

Frankreich.
Der Wahlſieg der Bonapartiſten im Calvados Departement

hat inſofern eine große Bedeutung, als die Franzoſen von jeher Er-
folganbeter waren, und bei ihnen eine einmal gebildete kleine Majori
tät lawinenartig anwächſt die Republikaner ſchieben die ganze Schuld

Damit
Jſt etwa

ein Volk für das allgemeine Wahlrecht und die republikaniſchen Jnſti
tutionen reif, welches ſich von Dorfpotentaten wie eine Hammelheerde
zur Wahlurne ſchleppen läßt? Wenn ſie ehrlich ſind, müſſen ſelbſt die



Groitzſch, dankte und ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nachmittags

enragirteſten Republikaner mit Nein antworten. Selbſtverſtändlich
ſchwelgen die bonapartiſtiſchen Organe im Siegestaumel. So ſchreibt
Pays“:

„Den geſtrigen Erfolg werden wir überall davontragen, wo die Bevölkerung
nicht von den Agenten der Revolution bearbeitet wird. Das Land iſt von der
Beſturzung, in welche die Jnvaſion der Preußen und jene Gambetta's und ſeiner
Freunde es verſetzt haben, wieder zu ſich gekommen, es hat die leſe des Abgrun
des ermeſſen, in welchen die Republikaner es zu ſturzen im Begriff waren die
Verwirrten kehren allmählich auf den rechten Weg zurück und wo man die conſer-
vative Fahne hoch halten will, wird man ſie einem Bonapartiſten anvertrauen.
Sehen wir alſo guten Muthes den allgemeinen Wahlen entgegen! Zuvor wird es
aber noch partielle Wahlen geben und wir werden unſeren verbündeten Feinden beweiſen, da Erfolge, wie jener im Pasde-Talais, in der Nièvre und im Calvadod,

etwas Anderes als „zufallige Ausnahmen“ ſind.“
Noch weiter geht der bonapartiſtiſche „Ordre.“ Er ſchließt ſeinen

Artikel wie folgt
„Die öffentliche Meinung wird im ganzen Lande von der Wahl des Calvados

einen unwiderſtehlichen Jmvpuls empfangen. Jm Depvpartement SeineetOiſe war
die Wahl des Herzogs von Padua ſchon gewiß jetzt iſt ſie uber jeden Zweifel er
haben. Dank dem Liſtenſerutinium, wird wieder ein Departement mehr fur un-ſere Sache gewonnen ſein. Republikaner eure Deroute hat begonnen, ihr aber,

Legitimiſten und Orleaniſten, verſchwindet in das Nichts!“
Herr Rouher, welcher ſich ſofort nach Arenenberg begab, wird

wohl unter dieſen Umſtänden eine ſehr warme Aufnahme gefunden
haben. Dem „Temps“ zufolge ſoll übrigens Bazaine auf der Durch
reiſe auf Arenenberg vorgeſprochen haben und mit offenen Armen em-
pfangen worden ſein. Zu welchen Mitteln die Jmperialiſten in Calva-
dos ihre Zuflucht nahmen, zeigt ein Bericht des „Bien public“, wo
nach den Bauern vorgeredet wurde, der kaiſerliche Prinz werde die
Tochter des deutſchen Kaiſers heirathen und dieſelbe ihm Elſaß Loth-
ringen als Brautſchatz mitbringen. Dieſer grenzenloſe Blödſinn fand
bei dem ſouveränen Volke vielfach Glauben.

Der „Temps“ kann genau den Weg angeben, welchen Bazaine
von Genua nach Köln genommen hat. Von Genua, ſagt das Blatt,
begab fich Herr Bazaine mit ſeiner Begleitung nach Mailand, dann
über Como, Colico, Chiavenna und den Splügen nach Chur. Hier
nahm er wieder die Eiſenbahn und traf am Donnerstag Abend in Con-
ſtanz ein. Am Freitag begaben ſich Bazaine, ſeine Gemahlin und Al-
varez von Rull nach dem Schloß Arenenberg, um der Ex-Kaiſerin und
ihrem Sohne einen Beſuch abzuſtatten. Die Unterredung war eine
ſehr herzliche, der kaiſerliche Prinz warf ſich dem Exmarſchall in die
Arme. Von Arenenberg wandte ſich Bazaine über Mainz nach Köln.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Hohenmölſen. Am vergangenen Sonntag feierte die hieſige
Schützengeſellſchaft iyr goldenes Fahnenweihefeſt in recht ſolenner Weiſe.
Der Feſtzug wurde durch Reveille eröffnet und um 11 Uhr die
Groitzſcher Schützengeſellſchaft, die 150 Mann ſtark erſchien, eingeholt
und durch den Major R. Angermann und den Hauptmann Cofſi auf
dem Feſtplatz begrüßt, worauf deren Commandant, Herr Körner aus

fand der gemeinſchaftliche Feſtzug durch die geſchmückte Stadt nach dem
Feſtplatz ſtatt, wo Herr Angermann die Feſtrede hielt. Er dankte den
Gäſten für ihr Erſcheinen, brachte ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
aus und beſprach nun die Stiftung der Fahne im Jahre 1820, wobei
er ſowohl der verſtorbenen wie derjenigen alten Mitglieder gedachte, die
nun bereits 43, 41 und 38 Jahre der Geſellſchaft angehörten. Durch
Frl. Zimmermann wurde hierauf im Namen der erſchienenen Jungfrauen
der Fahne ein Kranz überreicht und Pr.-Lt. Angermann heftete derſel
ben im Namen des Offizier- Corps eine goldene Gedenktafel an. Nach-
dem noch Hr. Coffi den alten Mitgliedern der Geſellſchaft ein ehrendes
Erinnerungszeichen überreicht und dieſelben durch den Hauptmann
Hering gedankt hatten, wurde die ſchöne und erhebende Feier, zu der
eine Menge Zuſchauer ſich eingefunden hatte, mit dem Choral: „Nun
danket alle Gott“ geſchloſſen.

Naumburg. Nach den am 22. v. M. ſtattgehabten Ergän-
zungswahlen beſteht der Ehrenrath unter den Notaren des hieſigen
Appellationsgerichts- Departements für die nächſten drei Jahre aus fol-
genden Mitgliedern: Dem Geh. Juſtizrath Bielitz hierſelbſt (Vorſitzen
der), den Juſtizräthen Götz und Wachsmuth hierſelbſt, Fiebiger, Fritſch,
Göcking und v. Radecke in Halle, Sauerteig in Eilenburg Schuſter
in Eisleben und Panſe in Erfurt. Stellvertreter ſind die Juſtizräthe
Franz, Polenz und Pietzker hierſelbſt, Löper und Hempel in Weißen-
fels, Lorenz in Zeitz.

Merſeburg. Bei dem hieſigen Kreisgericht wird zum 1. Sep-
tember d. J. mit Genehmigung ein zweites Grundbuchamt errichtet
werden und zwa. wird das Grundbuchamt J. die zum Bezirk des
Kreisgerichts gehörigen 37 Ortſchaften und 36 Rittergüter am linken

beweisführende Kraft. Vielfach haben ſich hochachtbare und begüterte
Männer freiwillig zu Ehrenfeldhütern bereit finden laſſen.

Aus dem Eichsfelde, d. 15. Auguſt. Dem klerikalen „Eichs-
felder Volksbl.“ zufolge nehmen die Unterſuchungen und Hausſuchungen
wegen der katholiſchen Vereine im Worbiſer Kreiſe eine immer größere
Ausdehnung an. Ebenſo wurde voriger Woche auch in Gernrode poli-
zeiliche Nachfrage gehalten, ob der dortige Herr Kaplan Jeſuit ſei. Jn
einem benachbarten Dorfe ward ein Laie und Namensvetter dieſes Hrn.
Caplans ebenfalls darüber vernommen, ob er nicht Jeſuit ſei oder mit
Jeſuiten in Verbindung ſtehe.

Straußfurt, d. 18. Auguſt. Bei der Einfahrt in den Bahn-
hof Weißenſee des heute um 1 Uhr 1 Min. Nachmittags in Groß-
heringen abgegangenen Mittagszuges der Saal Unſtrutbahn iſt um 2
Uhr 12 Min. ein Schaffner verunglückt, der, indem er dem Bahn-
wärter des letzten Wärterhäuschens mittheilen wollte, ihm die verlorene
Dienſtmütze wieder ausfindig zu machen, im Momente der Mittheilung
mit dem Kopfe gegen einen eiſernen Laternenpfahl anſchlug und mit
eingeſchlagenem Hirnſchädel todt herabſtürzte.

Aus Thüringen, d. 19. Auguſt. Jn Eiſenach iſt in der
geſtrigen Nacht der Geh. Hofrath Dr. Funkhänel, Director des
Gymnaſiums, infolge längerer Leiden aus einem ſegensreichen Wir-
kungskreiſe geſchieden. Der Verſtorbene war ſeit 1838 Director des
dortigen Gymnaſiums, das er zu hoher Blüthe geführt. Die vielen
Hunderte ſeiner Schüler, die weit über alle Lande verbreitet ſind, wer-
den mit ſchmerzlichem Bedauern dieſe Kunde vernehmen. Jn Rein-
hards brunn wurde vorgeſtern die Einweihung der neuerbauten
Schloßkapelle durch den Oberkonſiſtorialrath Dr. Schwarz aus Gotha
vollzogen. Der Herzog von Koburg und ſein Neffe, der Herzog von
Edinburgh, wohnten mit Gemahlinnen der Feierlichkeit bei. Der
Eiſenbahnbau von Weimar rückt immer näher an Gera heran, und
iſt die Fertigſtellung dieſer Bahn bis zum Juli nächſten Jahres wohl
kaum noch einem Zweifel unterworfen.

nncekehh
Vermiſchtes.

Seit dem großen Brande, ſchreibt man aus Kiel vom 17. d.,
auf Neumühlen ſind beinahe vier Wochen veifloſſen und noch iſt die
Gluth nicht ganz gelöſcht. Unter dem Schutte des ſüdlichen Theiles
der Mühle brennt es noch unter der Aſche fort. Hier liegt der Roggen
aus den oberen Böden zuſammengeſtürzt und erſt nach Aufräumung
deſſelben kann das Feuer endlich gedämpft werden. Der Roggen iſt
zum Theil verbrannt, zum Theil nur ſtark gebräunt und deſſen Mehl-
gehalt nicht ganz zerſtört. Die ſtehen gebliebenen Mauern ſind ſo weit
niedergeriſſen oder geſprengt, daß ohne Gefahr des Einſtürzens in der
Mühle und neben derſelben das Aufräumen beſchafft werden
kann. Von den Maſchinentheilen iſt wohl kein Stück mehr brauchbar;
alles iſt verdorben, die ſtärkſten eiſernen Säulen und Träger ſind ver-
bogen, gebrochen, verbrannt, ſelbſt das eiſerne Schwungrad der großen
Maſchine, welche erſt in der letzten Zeit zu der Anfangs nur im Gebrauch
befindlichen kleinen Maſchine hinzugekommen war, ein koloſſales Rad
von 30,000 Pfund Gewicht, war, allerdings noch ſtehend, aber ſehr ſtark
verbogen.

Ein Naturereigniß ſetzt einen großen Theil Valparaiſos
in Schrecken. Der Cerro de la Concepcivn auf welchem ſich die wohl-
habenden Kaufleute, meiſt Deutſche, angeſiedelt haben droht über den
Haufen zu ſtürzen. Am Fuße deſſelben wurde, um einen Bauplatz zu
gewinnen, eine große verticale Abgrabung vorgenommen. Plötzlich
ſetzte ſich die ganze Maſſe in Bewegung und nun laſſen ſich gar keine
Grenzen abſehen. Das Geſtein iſt zertrümmerter Granit, welcher ſich
vollſtändig in Gries auflöſt. Der Schaden beläuft ſich bereits da
ſchon ein ganzer Häuſercomplex herunterſtürzte und die herrlichen neuen
unten ſtehenden Häuſer zertrümmerte auf mehr als 4 Mill. Fl.

Am Geſtade von Lytham, Lancaſhire, wurde kürzlich eine Flaſche
gefunden, in welcher folgende Botſchaft aus dem Meere ſteckte: „4. Juli
1874. Sollte dies ja das Ufer erreichen, ſo ſoll es meinen Freunden
mittheilen daß das Schiff „Mary Ann“ aus Barrom in Furiß
mit allen Händen ſcheiterte. Lebt wohl. Wir ſinken. John Jones,
Seemann aus Preſton.“ Auf der Rückſeite des Papiers iſt geſchrieben:
„Wartete bis zum letzten Augenblick. Keine Hoffnung.“

Fr. Ludwig Schmidt erzählt in ſeiner Selbſtbiographie, her-
ausgegeben von Herm. Uhde, über die erſte Aufführung des „Na-
than“ im Berliner Hoftheater am 10. Februar 1802 unter Direction
Jfflands: „Die Aufführung“, erzählt uns Jffland ſelbſt „habe trotz
aller ſeiner Mühen an einem Haar gehangen und ſei ſogar beinahe
durch ein heilloſes Verſprechen des Schauſpielers, der den Sultan ge-
geben, geſcheitert.“ Bekanntlich hat dieſer zum Tempelherrn zu ſagen
„Auch ſoll es Nathan ſchon empfinden daß er ohne Schweinefleiſch

Ufer der Saale, das Grundbuchamt II. die 45 Ortſchaften und 57 Rit-
tergüter am rechten Ufer der Saale umfaſſen.

Artern, d. 17. Auguſt. Die im Walde in der Gegend von
Wiehe verübte Mordthat ſcheint nach der „N. Z.“ ſich doch auf längere
Zeit ihrer Strafe entziehen zu wollen. Der in Haft genommene Loh
gerber Weidhas mußte bereits ſeit mehreren Tagen entlaſſen werden,
weil er über ſeinen Verbleib zur Zeit der geſchehenen Unthat genaue
und zutreffende Angaben machen konnte.

Erfurt, d. 17. Auguſt. Um den überhandnehmenden Feld

ein Chriſtenkind erzogen.“ Der gedankenloſe Berliner Darſteller aber
ſagte ſtatt deſſen: „Daß er ohne Chriſtenfleiſch ein Schweinekind erzo
gen“, worüber das Berliner Auditorium einen Augenblick unruhig wurde.

an

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Eigenthümer des Londoner Daily Telegraph und des New Pork

Herald haben beſchloſſen, unverzuglich eine gemeinſchaftliche vollſtändig equipirte
Expedition unter dem Befehle von H. M. Stanley (des Auffinders von Pr.
Livingſtone) nach Centralafrika zu entſenden zu dem zweifachen Zwecke, die Quellen

des Sklavenhandels zuerforſchen und die geographiſchen Arbeiten Dr. Living-unordnungen und den Felddiebſtählen erfolgreicher zu ſteuern, ſind in gone's zu vollenden.
ſämmtlichen Gemeindebezirken unſeres Landkreiſes von den Kreisbehör Dr. Hans Prutz, PrivatDocent an der Berliner Univerſität, der ſich vor
h Ortseingeſeſſene zu Gemeinde-Ehrenfeldhütern beſtellt und Hnigen don n et in e r t Serichtlich vereidigt f Kammer i rage der Reichs Regierung zur Erforſchung phöniziſcher Alter-g idigt worden. Deren Aufgabe iſt es, alle zu ihrer Kennt hümer nach Tyrus degab, iſt jeht wieder zurdegetehet z

wollen demnächſt die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ihrer
öffentlichen.

niß gelangenden Feldfrevel zur Anzeige zu bringen. Geben ſie auf
ihren Eid den Behörden gegenüber Verſicherungen ab, ſo haben dieſe
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Dem berühmten däniſchen Philologen J. N. Madvig iſt em Tage der
glaändiſchen Feier, welcher zugleich ſein 71. Geburtstag war, auf ſeiner Geburts

inſel Bornholm, ein Denkmal errichtet worden.
einem Piedeſtal von Granit, iſt am Eingange des Städtchens Svanike errichtet,
wo Madvig am 7. Auguſt 1804 geboren wurde.

Jn Zürich ſtarb dieſer Tage der Lehrer an der dortigen eantonalen Jn
duſtrieſchule Profeſſor Dr. Hermann Luning, ein Bruderzdes verſtorbenen Abg.
pr. Otto Luning. Derſelbe galt als ein ausgezeichneter Lehrer und hat ſich auch
durch gründliche Forſcherarbeiten auf den Gebieten der alten Deutſchen Literatur
bekannt gemacht.

Ueber den viel geſuchten Namen des Gevatter Dollmetſch im dritten Buch
von „Dichtung und Wahrheit“ (ſechsbändige Ausgabe von Goethe's Werken von
1860, IV. 26. 31) wird der „Allg. Ztg.“ folgende Auskunft gegeben „Nach dem
franzöſiſchen Ueberfall am 2. Januar 1759 richtete Burgermeiſter und Rath von
Frankfurt am 31. Jan. ein „Beſchwerdeſchreiben an die hochlöbliche Reichsver
ſammlung um Erthellung allerunterthänigſter Infercessionalien an Jhro Kayſerl.
Maj. wegen der von Königl. Franzöſiſchen Tronppen durch eine unvermuthete
Surprise beſchehenen Ocenpirung dieſer Stadt“, welches in einem ſpater verfaßten
Anhang auch die von der Recheney fur die franzöſiſche Garniſon gemachten Aus
lagen enthält. Darin heißt es (S. 63): „16. Febr. J. Heinrich Dieue, pro
zwey Wochen Dollmetſchen bei Mr. du Thorrant, Königlichen Lieutenant all
hier 8 fl. 24. Febr. Joh. Heinrich Diene pro dito bei M. du Thorrant,Lieutenant du Roy 8 a Außer der Schreibart Thorrant kommt der Name
auch als Thorang vor aber wo der Königl. Lieutenant (die Form „Königslieu
tenant“ kommt nie vor) unterſchreibt, geſchieht dies mit der von Goethe uüber
lieferten Form Thorane, naturlich ohne Grafentitel, da Thorane erſt auf Ver
wendung des Frankfurter Raths vom Kaiſer Franz J. in den Reichsgrafenſtand
erhoben wurde.

Aus Tabulpore (IJndien) wird der „Nat.Ztg.“ t Ein Deutſcher
Herr Louis Schwendler aus Torgau, der ſeine Ausbildung als Elektriker bei
Siemens und Halske in Berlin und ſpäter in London erhalten lenkte an letzte
rem Orte durch eine wenige Seiten umfaſſende Broſchure die Aufmerkſamkeit der
engliſchen Regierung in dem Maße auf ſich daß ſie ihm alsbald eine ehrenvolle
Stellung als TelegraphenDirector in Jndien verlieh. Jetzt iſt von demſelben
ein „gleichzeitiges telegraphiſches Gegenſprechen“ nach ſeiner neuen „doppelten
Gleichgewichts-Methode“ auf der, 1600 engliſche Meilen langen Linie zwiſchen
Bombay und Kalkutta auf der direkt gearbeitet wird, eingeführt worden, und
hat ſich auf dieſer Linie mit einer Sicherheit und Regelmäßigkeit ſelbſt während
der Regenzeit derartig bewährt daß die Regierung ſich entſchloſſen hat dieſes
Syſtem allgemein einzufuühren. Mit der Methode ſelbſt iſt ein automatiſches
Syſtem verbunden durch welches ſich Störungen auf den Linien von ſelbſt regu
üren, ohne daß ſie einen Einfluß auf die telegraphiſchen Signale ausüben können,
wodurch das gleichzeitige mit dem einfachen Sprechen auf dieſelbe Stufe der
Sicherheit gebracht iſt. Herr Schwendler hat fur ſeine Erſindung bereits ver
ſchiedene Patente nachgeſucht und eine Abhandlung herausgegeben, die einen
Theil der neuen Geſetze, auf welche die Methode gegrundet iſt, enthält und die
erfüllt werden muſſen, um das gleichzeitige Gegenſprechen fur lange Linien prak
tiſch zu machen.

Der Maler Stelle in Zittau hat ein Portrait Guſtav Adolph's,
welches 1628 nach dem Leben gemalt iſt und ſich in Stockyolm befindet, mit vieler
Treue zum Zweck einer Lithographie copirt, deren Ertrag zum Theil zum Beſten
des Guſtav-Adolph- Vereins beſtimmt iſt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der fuünfzehnte Vereinstag des „Allgemeinen Verbandes“ der auf Selbſt

hulfe beruhenden „deut ſchen Gewerbs- und Wirthſchafts- Genoſſen
ſchaften“ findet vom 28. bis 31. Auguſt er. in Bremen ſtatt.

Rathskeller.

des Verbandes) Nachmitt agssnach Schluß der Verhandlungen Beſuch der Sehens
würdigkeiten Bremens; Abends 7 Uhr Zuſammenkunft im Reſtaurationsgebaäude
im Buürgerpark, Beſuch des Concertes daſelbſt. Sonntag 30., Vormittags und
Nachmittags im großen Saale des Gewerbehauſes: Zweite Hauptverſammlung
Schluß der Verhandlung en über die allgemeinen Verbands-Angelegenheiten, dann
ngelegenheiten der Conſum-Vereine) Abends 7 Uhr Feſteſſen im großen Saale

der Union. Montag 31., Vormittags und Nachmittags: Dritte Hauptverſamm
lung Angelegenheiten der Rohſtoff-, Magazin, Productiv- und Baugenoſſen
ſchaften) Nachmittags 3 Uhr Damprfſchifffahrt nach Vegeſack und Blumenthal.
Nach Schluß des Vereinstages, am Dienstag den 1. September, gemeinſchaftliche
Vergnugunzsfahrt nach Bremerhaven und der Weſermuündung.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 21. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent D. Franke.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Deutſch.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Ausſtellungen. G. Uhli eo Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.Beyers Bade- Anſtalt Frä er Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool,
Mineral- und medieiniſche Bäder.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Stockenius m. Fam. a. Poſen. Die Hrru.
Appellationsgerichtsrath v. Stockenius m. Tochter u. Sanitätsrath Dr. Berth
a. Berlin. Hr Tribunal-Rath Schwagerms a. Königsberg. Hr. Beamter
Weidermann a. Frankfurt. Hr. Oekon. Plato a. Oſterode. Hr. Cand. theol.
Stöckel a. Bonn. Hr. Juſtizrath Boſtedt a. Elberfeld. Hr. Landw. Krapper
m. Gem. a. Kiel. Hr. Buchhandler Holzſchuher a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſ.
Lommer m. Sohn a. Chemnitz. Hr. Arzt Dr. Beyer a. Dresden. Die Hrrnu.
Kaufl. Hinkfuß a. Brandenburg a H., Gygaß a. Magdeburg, Rollich a. Aachen,
Toöopfer a. Stockholm, Rohrſchneider a. St. Petersburg, Roll a. Schweinfurt,
Urban a. Berlin. Frau Kaufm. Schneidewind m. Tochter a. Leipzig.

Stadt Zürich. Frau Baronin v. Recklingdorf a. Liebendorf. Die Hrrnu.
Prem.-Lieut. v. Schlachbach a. Berlin, Seife a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.
Habermann a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Selle a. Stettin. Hr. Rent. Reich
mann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Marz, Schmidt, Jungmann u. Eckſtein
a. Berlin, Kuüntzel u. Wetzel a. Leipzig, Weller a. Weimar, Fritſche a. Alten
burg, Rothe a. Bernburg, Mänike a. Cöthen, Mullert a. Naumburg Forſter

Daſſelbe, eine bronzene Buſte auf Stadt Hamburg.

Das Programm Nüßöl leere 175 Septbr. October 1756. April Mai 58 Mark 50 Pf.iſt wie folgt feſtgeſetzt: Freitag 28., Abends 8 Uhr Vorverſammlung im großen V
Saale des Gewerbehauſes: nach Schluß derſelben geſellige Zuſammenkunft im

Sonnabend 29., Vormittags und Nachmittags im großen Saale
des Gewerbehauſcs: Erſte Hauptverſammlung Angelegenheiten der Vorſchuß
und Credit- Vereine event. nach deren Beendigung die allgemeiner Angelegenheiten

a. Frankfurt, Büchner a. Heidelberg ,zThormann a. Cönnern Henze a. Cön
nern, Henze a. Freiburg.

Frau Ober-Amtmann Lucke a. Friedeburg. Die Hrrnu.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Kleiſt a. Breslau, Baron v. Jena a. Liegnitz. Hr.
Prof. Hr. Anſpach a. Cöln. Hr. Dr. jur. Baron v. Danske a. Warſchau.
Hr. Rittmeiſter v. d. Planitz a. Döſen. Hr. Stad. agr. v. Dekla a. Leipzig.
4 Rechnungsrath Lilienfeld m. Fam. a. Breslau. Hr. Frhr. v. Marker m.
rau a, Baſel. e Fritzſche a. Altenburg. Hr. Referendar v. Ko

zierowsky a. Berlin. Frau Heimerdinger m. Fam. a. Hamburg. Die Hrru.
Std. Schild a. Jena, Buſchendorff a. Minden. Hr. Superindentent Böters
a. Gommern. Die Hrrn. Kaufl. Berger, Böhm, Anton, Veitel u. Salomon
a. Borlin, Capelle a. Bremen, Menke a. Oeynhauſen Arioni a. Duüſſeldorf,
Marg a. Nuürnberg, Zuleger u. Höpfner a. Mainz, Koch a. Frankfurt.

Goldener Ring. Hr. Prof. Pfotenhauer a. Bern. Hr. Genremaler Teichel
m. Gem. a. St. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Naumann, Weniger u. Laufer
a. Berlin, Böhmer a. Aachen, Behrendt u. Schönwald a. Leipzig Ludwig a.
Niederrad.

Goldener Löwe. Hr. Mufſiklehrer Schüler a. Eſſen. Hr. Rendant Furſten
x a. Hildburghauſen. Hr. Rector Bulsner a. Wildungen. Hr. Zimmer
meiſter Heinriei a. Altenburg. Hr. Forſtmeiſter Sußwein a. Darmſtadt. Hr.
Gen.-Agent Blume a. Altona. Die Hrrn. Kaufl. Krampe a. Dorndorf, Stef
fens a. Sudenburg, Trautmann a. Wittenberg Feldblum a. Berlin Ullrich
a. Hannover, Volkmann a. Deidesheim, Glaſer a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Die n Jngenieure Hofmann a. Zeitz Becker a. Berlin.
Hr. Staatsanwalt Kleinhell m. Fam. a. Hamburg. Hr. Thierarzt Lehmann
a. Nordhauſen. Hr. Poſtcontroleur Oecolowitz a. Schwerin.
Landmann Pabſt u. Gumſart a. Blaukenburg. Hr. Tuch a. Aſchersleben. Die
Hren. Wilhelm Bauch, Fuch u. Baumeiſter Becherer a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Beller a. Hamburg Friedländer a. Artern Minlos m. Tochter a.
St. Petersburg Seid a Rheidt Goldſchmidt, Meyer u. Lewandowsky a.
Magdeburg, Weſtermann a. Herzberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Behrend a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Franke a.
Wolfenbuttel. Die Herrn. Voigt, Hölzer u. Behte a. Meißen. Frau v. Wie
terſchein a. Torgau. Hr. Director Schmalfuß a. Weißenfels. Frau Pramm

Die Hrru

a. Roſtock. Hr. Baumeiſter Nolte a. Elberfeld. Hr. Betr.-Controleur Stu
benrauch a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Göttnerſon a. Berlin, Kronheim a.
Glogau, Cohn u. Glautſch a. Magdeburg, Seelichmeier a. Erlangen.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Kleinſchmidt a. Cöln a, R. 7 Oberprediger
Rothſtein a. Oſterfeld. Hr. Gerichtsſecretair Klingner m. Frau a. Danzig.
Hr. Fabrikbeſ. Hübner a. Frankfurt a O. Hr. Cigarren Fabrik. Rüdger a.
Bremen. Hr. Reſtaurateur Stockmann g. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Hän-
ſchen u. Kammroth a. Dresden, Baier a. Deſſau, Nobeling a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Keitung,
20, Auguſt 1873.

Berliner Fonds-WVörſe.
BergiſchMärkiſche 92 CilnMinden 133* Nheiniſcht 1567 O ver

Staatssaghn 197 Lombarden 84. Oeſterr. Treditaetien 144 Umeri-
kaner 99* Preuß. Conſolidirte 105* Tendenz ruhig.

Berliner Getreibe-Vörye.
Weizen (gelder) Auguſt 72 September Meteber 66
Roggen. Auguſt 49 Sert. Octbt. 49 Novbr. Decbr. 49. April Mail

146 Mark.
Gerſte loco 53—-75.
Hafer. Auguſt 58
Spiritus loco 25 27 Auguſt 26 2 An Sept. Hetbr. 22 23

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 20. Auguſt 1874.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 92 Berlin-Anhalt. St.-Act. 148 Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Aect, 102 CTeln Minden St. -Act. 133* Mainz
Ludwigshafen St.-Act. 140 BerlinStettiner St.-Aet. 250* Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 169 Rheiniſche St.Aect. 1367 Rumaäniſche St.Act. 40*
Lombarden 83 Franzoſen 197. Oeſterr. CreditAct. 144. Braunſchweiger
Credit-Act. 70. Berliner Bankverein 91. Centralinduſtrie 80 Darmſt.
Bank-Act. 537/ Diseonto Command.-Anth. 179. Laurahuütte 136*,.. Dort
munder Union-Act. 525 Louiſe Tiefbau 71. Hibernig Schamrock 77 Cen-
trum 73 Gelſenkirchen 128. Commerner 95. Tendenz: matt.

3Dekanntmachnngen.
Dank.

Es gereicht dem unterzeichneten Vorſtande zu herzlicher Freude,
hierdurch bekannt zu machen daß ſeit Erlaß ſeiner die Jndiſche Hun-
gersnoth betreffenden Bitte die Summe von etwa 2000 Thaler dem
Goßner'ſchen Curatorium durch ihn hat eingeſendet werden können.
Sind in dieſer Summe auch die regelmäßigen Beiträge unſerer Vereins-
glieder mit enthalten und iſt es uns wegen mangelnder Angabe der
Beſtimmung vieler Sendungen auch nicht möglich genau die Höhe
der Gaben zu fixiren, die ſpeziell zur Linderung der durch die Miß-
erndte bewirkten Noth geſpendet ſind ſo iſt es uns doch kein Zweifel,
daß der allergrößte Theil jener Summe für dieſen Zweck uns zugegan-
gen iſt. Ausführliche Einzelquittungen wird daher unſer erſt Anfangs
October erſcheinender Jahresbericht bringen und ſoll dieſer jedem ein
zelnen Geber zugefertigt werden. Für jetzt aber war es uns Herzens-
bedürfniß, den freundlichen Gebern und Sammlern, ſowie den Zei-
tungsredactionen, die unſere Bitte unentgeltlich abgedruckt haben für
die große Liebe, die ſie unſerer Miſſion und den nothleidenden Chri-
ſtenbrüdern in Jndien erwieſen unſern innigſten Dank zu ſagen. Der
Herr, der auch einen Becher Waſſers, der in Seinem Namen gereicht
wird, nicht unbelohnt laſſen will, möge ihnen ein reicher Vergelter
ſein und an Seinem großen Tage zurufen: Jch bin hungrig geweſen,
und ihr habt mich geſpeiſet! Zugleich aber eriauben wir uns die neue
Bitte, unſere verehrten Freunde möchten das warme Jntereſſe, das ſie
jetzt für die Kolh-Miſſion gezeigt haben derſelben auch ferner bewah-
ren. Härter als die leibliche Hungersnoth, die jetzt das Volk der
Kolhs heimgeſucht, drückt daſſelbe ja der geiſtliche Mangel und immer
noch ſehnen ſich dort Tauſende nach Erlöſung immer noch ſind es
aber nur Wenige, die dem armen Volke das Brot des Lebens ſpenden.

Der Vorſtand
des Sächſiſchen ProvinzialHülfsvereins für die Goßner'ſche

Miſſion unter den Kolhs.
J. A. ottrott.



Unterſchlagung. Aus der Retirade für Damen auf hieſigem
Bahnhofe iſt am 17. d. M. Abends gegen 6 Uhr ein von einer Dame
zurückgelaſſenes blauſeidnes Täſchchen mit 20 in Silber,
Perlenſtickereien und der Photographie eines

ſehn, fand aber bei ihrer ſofortigen Rückkehr
vor. Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung des Thäters.

Halle a/S. den 20. Auguſt 1874.da Staats Anwalt.
Nockdiebſtahl. Am 13. d. M. Abends iſt aus der Colonnade

des Gartenlokals, Gartengaſſe 10, ein neuer grauer Stoffrock, unterdem Henkel mit dem Firmenzeichen Hassmann Matthaeus verſehen,
geſtohlen worden.

Außer dem jüngſt zur Haft gebrachten frechen Hausdiebe Müller,
gen. Berger, welcher ſich ſogar vor Verübung der Diebſtähle Dienſt
männer zum Fortſchaffen der Sachen an die Lot hin veſtellte, wo
e ſtehlen wollte, ſcheinen noch Andere dieſe Jnduſtrie zu betreiben.Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung des Thee s und des Ver
bleiees des geſtohlenen Rockes und warne vor deſſen Erwerben.

Halle, den 20. Auguſt 1874.
Der Staats Anwalt.

Bahnhofs-Diebſtahl.
auf hieſigem Bahnhofe,
Warteſaals II. Klaſſe ein Portefeuille mit 700 Gulden in holländi-
ſchen Banknoten
den Kleidertaſchen geſtohlen worden.

Eine Belohnung von 50 Thalern wird Demjenigen zugeſichert
zur Ermittelung des Diebes und Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gel-
des behülflich iſt Wünſchenswerth erſcheint es mir,Nachricht zu erhalten, ob in der jüngſten Zeit holländiſche Banknoten

bier verausgabt worden ſind.

Halle a/S,Der

Am 14. d. M. iſt einem Reiſenden

den 29. Auguſt 1874.
2taats-Anwalt.

ehe Ein noch faſt neues Pianoforte Einen jungen Conditor- oder Pfef-

ſteht wegen Umzug zum Vertauf in ferküchlergehülfen ſucht ſofort
Giebichenſtein Gofenſtr. a. A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.

wahrſcheinlich abermals beim Verlaſſen des

ind 18 Thaler in Preußiſchem Papiergelde aus

der

baldigſt darüber

Weißenfels S. n beſter Lage

flektirende wollen ihre Offerten anlung in Weißenfels einſenden.

einigen am Markt liegender Laden nebſt großen Kerle ge äumen und geräu-

Offiziers verſchwunden. miger Wohnung ſofort zu vermiethen.
Die Dame bemerkte kurz nach dem Verlaſſen des Cloſetts ihr Ver- gen Jahren ein flottes Materialwaaren- Geſchäft betrieben.

das Täſchchen nicht mehr täten eignen ſich aber auch für jedes

Jn demſelben wurde ſeit lan-
Die Lokali-

andere Geſchäft. Hierauf Re
die G. Prange'ſche Buchhand-

Beſte Schleſtſch

b Wer Piet En.
Schwidekoble

Dachritzgaſſe Nr. 3.
Auch iſt daſelbſt eine Bohrcrafchine zu verkaufen.

D. nuerstan
e d. W. treffe ich mit 30e e Stuck der beſten Arden-

niſchen Arbeits Pferde
et ſchwerenSeh inges e ein. Viax W k.

r

ehe
Central Station

für

Saat- Kartoffeln. W
Priedrich von Groer m

Gutebeſitzer
bei

den 27.

und leichten

rin o.
Wrca ae

S Je e t eEcht Inxemborger Tricot-Jacken u. Jeinbleider in
großer Auswahl beiTer P e.

Dampferverbindungen
zwischen Stettin und Stolpmüt
de, Danzig, Kling, Königsberg i/PrWilsit, Riga, keval, St. Petersbut mann,

Agentur-Gesneh.
Ein zuverläſſiger Kauf-

erkäufer,
(Sladt), SGopenhagen, Gothenburg, ſucht leiſtungsfähige Häu-
Christianis, Kiel, Hamburg, Geeste- ſer für Dresden zu ver-wwünde, Bremwen, Antwerpen, Midd treten. Derſelbe ſteht faſt

mit ſämmtlichen Dresdener
Kaufleuten ſchon in Ver-
bindung.

Referenzen fein.
Gef. Offerten unter V. R.

412. an die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein

Ilesborough unterhält re
gelmüssig

Rad Chräst. Girikeel
in Stettin

o Tess.

Ein größeres, rennommirtes Bank
geſchäft hieſiger Provinz ſucht zum
1. October d. J. einen Lehrling. G Vogler in Bresden
Solche, welche ihre bisherigen Lei- erbeten. [H. 33660 a.
ſtungen auf der h ule durch gute Gegen hypothekariſche Siche-

rung werden auf ein Ackergrund-
ſtück 300 Thaler zu leihen

Zeugniſſe nachweiſen kännen, mögenihre Adreſſen unter Beifügung eines

u aeſchrieb nen curriculum vitaev ä geſucht. Gef. Offerten erbittet man
l F. d n. restante unter d 0. 39 poste reslant e

III r S t. Seleba c. iſt bei wir
für einen jungen, thätigen Mann
die Verwalterſtelle vakant. Bewer-
ber mit guten Empfehlungen wol-
len ſolche bei mir einſenden.

Für ein Bankgeſchäft der Pro
vinz Sachſen wird ein in allen
Zweigen des Geſchäfts ausgebildeter
junger Mann in geſetztem Alter
per 1. October oder zu baldigem

Die herrſchaftlich eingerichtete 2te
Etage meines Hauſes, Geiſtthor
Nr. 22, iſt ſogleich zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Franz Grimm.
Wuchererſtr. 1b iſt die herrſchaft

zu vermiethen. Näheres beim Haus-
mann daſelbſt.

niſſen findet ſofort Stellung oder
zum September

Mötel garni zur Tulpe.
Ein noch gut erhaltenes Pia

noforte verkauft die Pfarre zu
DTeicha.

Ein anſtändiges, gebildetes jun-
ges Mädchen zur Stütze d. Haus-
frau, 1 Kochmamſell, 2 Dienſt-
mädchen 1 Hausburſche, werden
zum ſofortigen Antritt in ein Hotel
nach auswärts geſucht. Perſönlich
mit guten Atteſten zu melden Sonn-
abend von 11--2 Uhr Leipziger-

Antritt geſucht. Offerten mit Re-
ferenzen sub H. 13654 an die An-
noncen Expedition von Manasen-
sten C Vogler in Leip-
zig erbeten.

Pfaff in Kaltenmark.
trrrrrrrrrrrrrréreèetrrezezeWegen Militärverhältniſſen beab-
ſichtige ich meinen Gaſthof in
Wansleben mit vollſt. Jnvent.

auf den 1. Septbr. er. Nachmitt.
Uhr am Orte ſelbſt öffentl. meiſt-

bietend auf 3 J. zu verpachten dasWeitere im Termine. Pachtluſtige

ladet hierzu ein
Fr. Lippold in Wansleben.

Fräüscher Kalk
Sonnabend d. 22. d. M. u.

Buchbinderei Verkauf.

Ein vollſtändiges gut er-
haltenes Buchbinder-Werk-
eng mit Vergolde Preßma-vie nebſt z o ßen Par-

tie Schriften WMeſſing-latten, eine Seſchnreemse
ſchine mit 2 Meſſern eine folgende e in der Kalkbrennerei

zu Wettin beiWalzmaſchine und I Papp g. Löchel.ſcheere iſt im Ganzen oder ein
zeln zu verkaufen. Näheres inHalle a/S. bei A. Rode, Kalb ober eine hochtragende verkauft
Langegaſſe Nr. 22. Heinrich i in Bennſtevt

chEine junge n neumilchende Kuh mit

ſtraße 89, 2 Tr. im Hofe.
er

Ein ſehr ſtarker Hühnerhund,
braun,
mit coupirter Ruthe, auf den Na
men „Hector“ hörend, iſt mir in
der Nacht vom 17./18. Auguſt ab-

rn gekommen. Dem Wieder
bringer Erſatz der Koſten u. gute
Belohnung. Vor Ankauf wirdgewarnt

Rieſtädt, d. 18. Aug. 1874.
Herſchenz.

Ein ſchwarzer Hund mit weißer
Bruſt iſt am 11. d. Mts. zugelau
fen. Gegen Jnſertionsgeb. u. Fut-
terkoſten abzuholen in Rabatz 18.
Derſelbe wird verkauft, wenn bin-
nen 8 Tagen nicht abgeholt.

lich eingerichtete BelEtage im er

zen oder getheilt ſofort oder 1. Oct. ſchiedener Größe und Qualität em-

Ein Kellner mit guten Zeug h

ohne Abzeichen, glatthaarig,

Aecht hayr. Herbstrü-
en en empfiehlt

Ernst Voigt.
COyPper-Vitriol zum W'ei-en nälicen bei

Ernst Voigt.
Sacke u. PIamenm von ver-

pfiehlt Ernst Voigt.
Von friſchen MalzkKeimen

hält ſtets großes Lager

Ernst Voigt.
Friſche reife i Ananas-
früchte empfiehlt C. Müller.Rebl ühner und Haſen
kauft zu v höchſten Preiſe

C. Müller gr. Märkerſtr. 27.
Ein Maulthier verkauft

Schaaf in Büſchdorf b. Halle.

CröllwitzFrönickens Reſtauration „Zum
Krug im grünen Kranze“ morgen
Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr
Wellfleiſch. Bier auf Eis.

Mittwoch den 26. Auguſt Lehrer
verſammlung auf dem Petersberge.
Kroſigk. Hartmann.

Barfüßerſtraße ein faſt neuer Gum-
mi-Regenmantel verloren. Man bit-
tet den Finder, denſelben Barfü-
ßerſtraße 10, 1 Tr. hoch,
Belohnung abzugeben.

Am Montag Abend iſt auf der
Strecke zwiſchen Trotha und der

gegen

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 5 Uhr wurde uns
ein munterer kräftiger Junge ge X
boren.

Eisleben, d. 19. Auguſt 1874.
Louis Grunert und Frau.

Jn
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